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Deutſches Reich.
Das deutſche Kaiſerpaar trifft, der „Badiſchen

Preſſe“ zufolge, beſtimmt nächſte Woche zum Beſuch des Groß
herzoglichen Paares in Baden-Baden ein.

Der Beſuch des Großherzogs von Baden beim
Prinz- Regenten von Bayern wird am Z. Dezember
ſtattfinden. Den äußeren Anlaß bietet die Verleihung eines
bayeriſchen Regiments an den Großherzog, Niemand be-
zweifelt es aber, daß Reichs an gelegenheiten den Gegen
ſtand der Unterhaltung der beiden Fürſten bilden werden. Wie
der „B. B.-Ztg.“ gemeldet wird, iſt überdies noch die
Möglichkeit vorhanden, daß der Kaiſer der Zuſammenkunft
durch ſein gleichzeitiges Erſcheinen auch
nach außen hin das Gepräge ihrer Bedeutung verleihen wird.
Da, wie an anderer Stelle gemeldet, der Reichstag nun doch
am 29. November eröffnet wird, gewinnt letztere Meldung an
Wahrſcheinlichkeit.

Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt an Bord des
„Prinz Heinrich“ in Neapel eingetroffen und ſetzte geſtern Abend die
Reiſe nach Oſtaſien fort.

Nach einer Meldung der Londoner „Druth“ wird der
Prinz von Wales wahrſcheinlich zur Feier der ſilbernen
Hochzeit des Herzogs und der Herzogin von SachſenCoburg-
Gotha nach Deutſchland reiſen. Sie findet bekanntlich am
23. Januar ſtatt.

Das Miniſterium des Fürſtenthums Lippe-Detmold
hat eine Erklärung erlaſſen, in der es heißt:

„Den Veröffentlichungen des „Neuen Wiener Tageblatts ſtehen
ſowohl Seine Erlaucht der GrafRegent und höchſt ſeine Familie,

als auch der Hof und die lippeſche Staatsregierung durchaus fern.
die Bekanntmachung iſt ohne Wiſſen derſelben und entgegen
der hier feſtgehaltenen Abſicht der Nichtveröffentlichung erfolgt.“

Ein offiziöſer Korreſpondent ſchreibt in Bezug auf den
Artikel der Schleſiſchen Zeitung“ über den Eintritt des
Erbprinzen von Cumberland in die preußiſche Armee:

„Dieſe Mittheilung iſt nicht zutreffend, wenigſtens iſt an unter
richteter Stelle von einem Eintritt des Erbprinzen in die preußiſche
Armee nichts bekannt.“

Es wäre von Jntereſſe, wenn dieſe Meldung noch dahin
xxgänzt würde, wer dieſe unterrichtete Stelle iſt. Der Wiener
Korreſpondent der „Schleſ. Ztg.“ hatte ſich auf Abmachungen
aus dem Jahre 1891 berufen. Wir erinnern uns, daß in
jenen Jahren ſich wiederholt Dinge ereigneten, von denen „die
unterrichteten Stellen nichts wußten.

Die neuen Kriſengerüchte, die wir vor einigen Tagen
bereits niedriger gehängt haben, werden jetzt auch offiziös
nergiſch dementirt. Die „B. P. N.“ ſchreiben nämlich:

Die erneut durch die Preſſe gehenden Mittheilungen von
einem angeblich bevorſtehenden Rücktritt des Oberpräſidenten der
Provinz Poſen v. Wilamowitz-Möllendorf und deſſen
Erſatz durch den Miniſter des Jnnern Frhrn. v. d. Recke ſind
ebenſo un wahr wie die früheren. Es iſt nicht erſichtlich, welchen
Intereſſen durch die Verbreitung ſolcher unwahren politiſchen
Nachrichten gedient werden ſoll.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag
unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zu-
ſammen. Gutem Vernehmen nach ſtand die lippeſche An
gelegenheit zur Berathung. Von anderer Seite wird die
Sitzung des Staatsminiſteriums mit dem Geſetzentwurf,

bekreffend den Schutz der Arbeitswilligen, in Ver
bindung gebracht. Die Differenz, die urſprünglich über die
frage obwaltete, ob die Verſchärfung auf dem Gebiete der
ewerbeordnung oder auf dem Wege des Strafgeſetzes ein

treten ſolle, ſcheint beglichen und im Sinne des erſteren Weges ent
ſchieden zu ſein. Auch die Beſprechung, welche der Staats
ſekretär von Poſadowoskhy geſtern im Reichsjuſtizamt hatte,

t der Geſtaltung dieſer Vorlage in Verbindung
racht.

Die Abrüſtungs- Konferenz findet in Petersburg be
Kimmt Mitte Februar n. Js. ſtatt, die Einladungen an die
Mächte ergehen im Dezember.

Zu der geplanten Bismarck-Gedenkfeier theilt die
„Deutſche Kol.-g.“ mit:

„Bei der Beſchlußfaſſung über die Veranſtaltung einer Ge
denkfeier der Deutſchen Kolonialgeſeliſchaft für
den verewigten Alt Reichskanzler Fürſten v. Bismarck war
der Ausſchuß von der Auffaſſung geleitet, daß es ſich empfiehlt,
die Feier zeitlich an die VBeiſctzungsfeierlichkeiten in
FFriedrichsruh thunlichſt eng anzuſchließen. Es iſt nun
Uotz aller Bemühungen bisher nicht gelunygen, einen einigermaßen
ſicheren Anhalt für den Zeitpunkt der Beiſetzung zu gewinnen.
Nach neueren Zeilungsnachrichten ſpricht die Wahrſcheinlichkeit
dafür, daß dieſelbe erſt in den erſten Monaten des nächſten Jahres
wird ſtattfinden können. Unter dieſen Umſtänden hat der Feſt
ausſchuß den Beſchluß gefaßt, die Gedenkfeier einſtweilen zu ver-
iagen, bis in dieſer Beziehung einigermaßen Zuverläſſiges feſiſteht.
r Du bleiben vorbehalten.“

er Reichsgerichtsrath  wird 1. Januar 1899n den Ruheſany rer h Danbenſpeck wird am 1. J

Der Verlag der „KreuzZeitung“ iſt nach einer amtlichenMittheilung des Gerichts von S Etfen Finckenſtein auf den

Major a. D. Otto v. Rohr auf Dannwalde übergegangen. Herr
v. Rohr zeichnet bereits als Verieger.

Die Schenkung der Dormition de la Ste. Vierge in
Jeruſalem durch den Kaiſer an den Deutſchen Verein vom
heiligen Lande war vom Vereinsvorſtande dem Papſte mit-
getheilt worden. Daraufhin hat der Papſt, nach der „Köln,
Volksztg.“, einen Brief an den Kardinal Erzbiſchof Krementz
von Köln geſandt, in dem es u. A. heißt

Mit Freuden haben wir Deinen Brief empfangen, durch welchen
Du uns Nachricht von der Schenkung der Dormitio der Gottes-
mutter gabſt, welche jüngſt Euer Kaiſer zu Jeruſalem erworben
und den deutſchen Katholiken überwieſen hat. Dieſe Tkat-
ſache war bereits vom Kaiſer ſelbſt Uns in zuvorkommendſter
Weiſe mitgetheilt, und haben Wir Uns beeilt, den Aus-
druck Unſeres Dankes wie es ein ſolches Geſchenk
verlangt, Hochdemſelben umgehend kundzugeben. Es iſt nun für
Uns eine große Freude, zu beorachten, wie die Katholiken Deutſch
lands den geziemenden Dank für dieſe hochherzige Wohlthat ſowohl
durch ihre Geſinnung, wie durch mancherlei Kundgebungen
ihrer Ergebenheit, wie es ſich gebührt, eifregſt abzuſtatten be
ſtrebt ſind. Wir vertrauen zuverſichtlich, daß nunmehr mit einer
von Tag zu Tag wachſenden Verehrung der Gottesmutter
jene Gläubigen fromme Wallfahrten nach dieſer Stätte unter-
nehmen werden, welche nach der Ueberlieferung dem Dahinſcheiden
der allerſeligſten Jnngirau Maria geweiht iſt. Durch dieſe Ver
ehrung werden in der That ſowohl dort die einzelnen Gläubigen
ſich in beſonderer Weiſe die gnädige Zuneigung der hebren Gottes-
mutter in reichlichem Maße erwerben und durch ihr Gebet erreichen.
daß ſie auf das geſammte deutſche Volk in beſonderer Huld herab
blicke und Euch ſowohl in den Angelegenheiten der Kirche, wie des
Staates mit beſonderem Schutze beiſtehe.

Von der Biſchofs Konferenz in Fulda verlautet noch, daß
auf Antrag des Kardinals Kopp nach längerer Debalte beſchloſſen
wurde, ein Ausſchreiben an die Curat-Geiſtlichkeit zu richten, in dem
die ſtrengſte Aufrechter haltung und Pflege der guten
Beziehungen zu den Gliedern der evangeliſchen
Kirche vorgeſchrieben wird. Es ſoll hiernach alles vermieden
werden, was die Störung des konfeſſionellen Friedens herbei-
zuführen geeignet iſt.

Die bayeriſche Zentrumspartei veranſtaltet am 28. Dezember
einen Delegirtentag in München.

Jn den Kreiſen der Privatlehrer iſt der Wunſch nach
einem Anſchluß an die reichsgeſetzliche Jnvalidenverſicherung laut
geworden. Die Novelle zum Jnvalidenverſicherungsgeſetze hat
dieſen Beſtrebungen Rechnung getragen und ſich für die Ein
führung des Verſicherungszwanges für Lehrer und
Lehrerinnen, Erzieher und Erzieherinnen entſchieden,
der Verſicherungspflicht ſollen aber, wie in der Klaſſe der Be
triebsbeamten, nur ſolche Lehrer unterworfen werden, deren
Jahreseinkommen 2000 Mark nicht überſteigt; denn nur für
dieſe iſt das Bedürfniß nach geſetzlicher Fürſorge anzuerkennen.
Aus gleichem Grunde ſollen die Lehrer von der Verſicherungs-
pflicht dann fernbleiben, wenn ſie an öffentlichen Schulen oder
Anſtalten angeſtellt ſind und infolge dieſer Anſtellung eine
Penſionsanwartſchaft haben, bei Anſtellung an nichtöffentlichen
Schulen oder Anſtalten ſollen ſie unter der gleichen Voraus-
ſetzung nach Prüfung der Verhältniſſe von der Verſicherungs-
pflicht auf Antrag entbunden werden dürfen.

Jn dem neuen Entwurf zum Jnvaliditäts-Ver-
ſicherungsgeſetz ſoll, wie wir erfahren, vorgeſehen werden,daß die eher auch im Auslande frei-
willig fortgeſetzt werden kann, und zwar iſt dieſe
Befugniß für Diejenigen in Ausſicht genommen, die im Jnlande
freiwillig der Verſicherung beigetreten ſind. Durch dieſes
Amendement wird der bisher als unbillig empfundene Verluſt
der Anwartſchaft, der durch den dauernden und längeren
Aufenthalt im Auslande bedingt war, beſeitigt.

Die Rückgabe der Dienſtkautionen bei der Reichs
Poſt- und Telegraphen- Verwaltung macht
Fortſchritte. Von dem beim Jnkrafttreten des Geſetzes vom
20. Februar 1898, betreffend die Aufhebung der Kautionspflicht
der Reichsbeamten, vorhanden geweſenen Geſammtbeſtande an
Dienſtkautionen im Nennwerth von mehr als 48 Millionen
Mark waren Ende Oktober bereits 29 Millionen Mark oder
60 v. H. zurückgegeben.

Geſtern Vormittag iſt im Reichspoſtamt unter dem Vorſitz des
Staatsſekretärs von Podbielski die angekündigte Beſprechung
der Ober-Poſitdirektoren ſowie Poſt- und Telegraphen-
direktoren über Fragen des techniſchen Betriebes und des Ver-
waltungsdienſtes eröffnet worden. Dieſe Konferenz ſoll bekanntlich
bis zum 21. d. Mts. währen und u. A. auch die Frage bezüglich
der geplanten Perſon alreform berühren. Die eingeladenen
Ober-Poſtdirektoren werden allen Beſprechungen beiwohnen, die Poſt
und Telegraphen-Direktoren dagegen haben nur an der geſtrigen
Sitzung theilgenommen.

Die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik hat in
ihrer erſten Sitzung bei dem Punkte der Tagesordnung
Vernehmung von Auskunftsperſonen aus dem Gaſt und
Schankwirthſchafts Betriebe 15 Angehörige der Hotel
beſitzer, Hotelkellner ſowie Köche in den Hotels
eingehend vernommen. Die Ausſagen bezüglich der Arbeits-
zeit und Wohnungsverhältniſſe haben einigermaßen Licht in

die einſchlägigen Verhältniſſe gebracht und manches Mißliche
zu Tage gefördert. Die Wohnungs verhältniſſe der An-
geſtellten ſind im Großen und Ganzen erträglich, nur über
lange Arbeitszeit wird geklagt. Namentlich die Köche
haben ſich, obgleich oft gut beſoldet, einer anſtrengenden
Arbeitszeit (90 Uhr Vormittag bis 1 Uhr Nachts) zu unter
ziehen. Geſtern ſollten die Jnhaber und Angeſtellten von
Reſtaurants verhört werden. Es folgen ſodann die Ver-
treter von Cafés.

Nach dem in der vorigen Reichstagstagung angenommenen
und am 1. Oktober d. Js. in Kraft getretenen Geſetze über die
anderweite Bemeſſung des Branntweinkontingents ſind von dem
gleichen Termine ab die bis dahin ron den Einzelſtaaten. für
die Erhebung und Verwaltung der Vrennſteuer be-
zogenen Vergütungen in ren gekommen. Da dieſe
Vergütungen bisher im Jahre einige Hunderttauſend Mark
betrugen, hätte man annehmen können, daß dieſelben nunmehr
als Einnahme bei der Brennſteuer erſcheinen und die letztere
ſelbſt, die bisher ſtets ohne Anſatz aufgeführt iſt, mit einem
ſolchen Etat für 1899 verzeichnet werden würde. Dem Ver-
nehmen nach wird dies jedoch in dem Entwurf zum nächſtjährigen
Reichshaushalt nicht der Fall ſein. Die Brennſteuer wird auch da
ohne Einnahmeanſatz erſcheinen, weil ein Ueberſchuß mit Rück-
ſicht auf die ſeit dem 1. November 1896 eingetretenen Aende-
rungen der Vergütungsſätze für den zur Eſſigbereitung ver
wendeten und mit den allgemeinen Denaturirungsmitteln deng-
turirten Branntwein nicht verbleiben wird.

Nach einer Mittheilung im „Reichsanz.“ iſt vom Landwi ty
a die Einfuhr lebenden Rindviehs aus Oeſterreich
Ingarn über die hierfür vorgeſehenen Grenzeingangsſ'ellen der deutſch

öſterreichiſchen Grenze in das öffentliche Schlachthaus der Stadt
Nordhauſen zur ſofortigen Abſchlachtung widerruflich zugelaſſen worden.

Freiherr v. Marſchall, Herr von Lucanus und Major
Morgen ſind in Konſtantinopel eingetroffen. Erſterer überreichte
geſtern in beſonderer Audienz dem Sultan ein eigenhändiges
Schreiben des Kaiſers.

Die Ausweiſungen däniſcher Unterthanen nehmen
täglich an Zahl zu und ſcheinen auch auf die Optanten
ausgedehnt zu werden. Jm Ganzen haben bisher ca. 200
däniſche Unterthanen das Land verlaſſen müſſen. Wir haben
ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß die energiſchen Maß-
regeln der preußiſchen Regierung nur mit Genugthuung zu
begrüßen ſind. Was ſollen wir in unſerem Lande Ausländer
dulden, welche gegen uns aufs Frechſte und Frivolſte agitiren?
Derartigen Menſchen gegenüber iſt Gaſtfreundſchaſt ſchlecht
angebracht.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den zwiſchen dem Teutſchen
Reiche und dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen abgeſchloſſenen
Vertrag über die Unterhaltung deutſcher Poſtdampffchiffe ver
bindungen mit Oſtaſien und. Auſtralien.

Von der Heimfahrt des Kaiſerpaares
wird aus Meſſina von geſtern gemeldet: Beim Cinlaufen
der „Hohenzollern“ und der „Hela“ in den hieſigen Hafen wurde
Salut gewechſelt. Die im Hafen liegenden Schiffe und die Gebäude
längſt des Corſo Vittorio Emanuele tragen Flaggenſchmuck. Der
deutſche Konſul Jakob und die Vertreter der Behörden bezaben ſich an
Bord der „Hohenzollern“, um die Majeſtäten zu begrüßen; der
Bürgermeiſter überreichte der Kaiſerin einen Blumenſtrauß. Abends
war der Hafen und der Corſo illuminirt, auf den Plätzen konzertirten
Muſikkorps.

In Pola ſind für den Empfang des Kaiſerpaarcs bereits alle
Vorbereitungen getroffen. Zur Begrüßung trifft der Marinekommandant
Spaun daſelbſt ein. Wie verlautet, wird das Kaiſerpaar die Re.ſe
route über Diracca, Udine, Franzensfeſte, Jnnsbruck einſchlagen.

Die Weltlage
iſt noch immer verwirrt genug. Ueberall gährt und brodelt es,
und die Engländer gießen allenthalben Oel in die Gluth. Die
Kommentare der engliſchen Preſſe zu den letzten Reden Chamber-
lains laſſen erkennen, was ſich dieſer und ſeine Anhänger von
einer Verſtändigung mit Deutſchland verſprechen; näm-
lich Schutz der gegenſeitigen Jntereſſen in China.
Die „Times“ ergänzt dabei die Ausführungen des Kolonial-
miniſters durch eine ſcheinbar nebenſächliche Bemerkung.
Chamberlain hatte von den Beziehungen Großbritanniens zu
Amerika und zu Deutſchland, nicht aber zu den Beziehungen
dieſer beiden Länder unter einander geſprochen. Die „Times“
füllt dieſe Lücke aus, indem ſie die engliſch- deutſche
Annäherung gewiſſermaßen als gleichbedeutend mit einer
engliſch-deutſch- amerikaniſchen Cooperation im
fernen Oſten behandelt.

Das Blatt drückt lin dem belkreffenden Leitartikel ihre Genug-
thuung über die in der deutſchen Preſſe beginnende Anerkennung aus,
daß der Gedanke Chamberlain's, daß trotz der Nebenbubhlerſchaft
im Handel die Fundamental- Intereſſen und die Gleichheit der Ziele
England und Deutſchland in der Ent rickelung der Menſchheit Seite
an Seite ſtellen ſollten, etwas für ſich habe. England hat keine
ſtändigen Streitfragen mit Deutſchland, und es liegt kein Grund
vor, weshalb ihre Jntereſſen in Europa zuſammenſtoßen Follten.
Auf kolonialem Gediete kann England ſich nicht über cine
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tauſch von Dienſten, wohl aber auf eine mannhafte Freundſchaft,
gegründet auf gegenſeitige Achtung und auf eine Entwickelung,
welche ſich auf den vom gegenſeitigen Intereſſe und der
Gemeinſamkeit der Ziele vorgeſchriebenen Linien bewegt. In
China machte das engliſch deutſche Zuſammenwirken einen be
friedigenden Anfang in Geſtalt eines Handels und Finanzvünd-
niſſes zwiſchen bedeutenden engliſchen und deutſchen Firmen.

Soweit die „Times“. Jn Deutſchland aber wird man
es ſich noch mehr als einmal überlegen, ob man diesmal dem
Liebeswerben John Bulls trauen ſoll. Wenn es demſelben
gut geht, ſchimpft er über den deutſchen Michel, ſitzt
er in der Klemme oder hat Bundesgenoſſen nöthig, ſo um
ſchmeichelt er ihn. Aber jedesmal, wenn wir uns mit ihm ein
gelaſſen haben, hat er uns übers Ohr zu hauen verſucht und
bei jedem geforderten Gegendienſte ſchmählich im Stiche gelaſſen.

Bemerkenswerth iſt im Zuſammenhange hiermit, daß auch
der engliſche Kriegsminiſter in einer Rede in Plymouth
über die Nothwendigkeit der engliſchen Rüſtungen wieder be
ſonders auf China hingewieſen hat. Es wird uns von dort
telegraphirt

Der Kriegsminiſter Marqueß of Lansdowne hielt eine Rede,
in der er den Vorſchlag des Kaiſers von Rußland in der
Abrüſtungsfrage mit Freuden begrüßte jedoch ſetzte der
Miniſter hinzu, kein Land könne ſeine Zuſtimmung
geben, ſich die Hände zu binden, am wenigſten
von allen England. Jmmerhin könnte die Konferenz zu
einer beſſeren Verſtändigung und dem Aufhören der Politik der
Erbitterung führen, welche zu Zeiten von einer Regierung gegen
eine andere angewandt werden. Mittlerweile werde die Regierung
getreulich über die engliſchen Jutereſſen im Auslande wachen. Der
reichſte Theil des chineſiſchen Reiches ſei als zur engliſchen Ein
flußſphäre gehörig anerkannt. Der Kriegsminiſter wiederholte ſo
dann die jüngſten Ausführuugen verſchiedener Kabinetsmitglieder
in Bezug auf Aegypten und erkläte noch: Die
britiſche Flotte müſſe unwiderſtehlich ſein und er
halte ſie für ſtark genug, um jeder Vereinigung, der man entgegen-
ſehen könne, Widerſtand zu leiſten. Die Zeit ſei da, die Herſtellung
von neuen Feſtungsgeſchützen nachdrücklich zu fördern,
doch habe dies allmählich zu erfolgen. Die Regierung unterziehe
die geſammten Vertheidigungspläne ſorgfältiger Prüfung, ehe ſie
vom Lande größere Opfer, die nöthig ſein können, verlange.

Wie die „Times“ melden, erließ der Kriegsminiſter Be
fehle, betreffend Anwerbung eines aus 1000 Mann ſtarken
Bataillons Chineſen, das in Wei-hai-wei unter
britiſchen Offizieren Dienſt thun ſoll. Auf dieſem Wege vermag
England auch ohne engliſche Jnſtruktoren für die chineſiſche
Armee mit der Zeit ein ziemlich ſtarkes Kontingent ihm er
gebener chineſiſcher Mannſchaften auszubilden, welche bei einem
Konflikte mit Rußland werthvolle Dienſte leiſten könnten, und
es beugt einer weitgehenden Zerſplitterung der europäiſchen
Kräfte Großbritanniens vor.

Jn Rußland ſieht man natürlich allen Manipulationen
Englands argwöhniſch und ſprungbereit zu. Die „Nowoſti“
bezweifeln die Aufrichtigkeit der gegenſeitigen Sympathien
Englands und der Vereinigten Staaten als Gegner der Kanada-
frage ſowie auf kommerziellem und induſtriellem Gebiete. Die
Philippinenfrage könne einen Probirſtein für dieſe Sympathien
abgeben. Die „Petersburgskija Wjedomoſti“ bemerken, die
ägyptiſche Frage ſei eng mit der chineſiſchen verknüpft. Die
Stellungnahme der Mächte gegenüber China müſſe auch ihr
Verhalten zu der ägyptiſchen Frage präziſiren. Die „Nowoje
Wremja“ glaubt, die Beſonnenheit Salisburys werde die
ſtehen echung der riskanten Kombinationen Chamberlains ver

indern.

von Seiten
poſitiver

ſolider

Deutſchlands beklagen,
und offenbarer auf
Intereſſen begründet

Zum Dreyfus-Handel.
In der geſtrigen Deputirtenkammer ſprach der Nationaliſt Laſies

das Verlangen aus die Regierung über die Maßnahmen zu inter
pelliren, welche dieſelbe zu treffen gedenke, um Jndiskretionen bei
Geheimniſſen, die die nationale Vertheidigung angehen, zu verhindern.
(Die Interpellation bezieht ſich auf die Mittheilung des geheimen Dreyfus
Doſſiers.) Miniſterpräſident Dupuy erinnert an die von ihm ver-
leſene miniſterielle Erllärung über das Verhalten gegenüber den Ent
ſcheidungen der Juſtiz und bemerkt, was die Geheimniſſe der
nationalen Vertheidigung betreffe, ſo könne die Kammer auf die
Wachſamkeit der Regierung zählen. Er beantrage, die
Interpellation um einen Monat zu vertagen. (Lebhafter
Beifall einige Proteſtrufe auf der äußerſten Linken.) Laſies greift
die Regierung und den Richterſtand heftig an und wirft der Re
gierung vor, ſie verſchaffe der Nationalehre keine Achtung. Es erhebt
ſich ein großer Lärm; die Mitglieder der Majorität geben ihrer Ent-
rüſtung Ausdruck. Die Kammer beſchließt, die Jnterpellation
um einen Monat zu vertagen, und die Sitzung wird auf

ehoben.4 Ein Beſchluß des Kaſſationshofes fordert den
Kolonienminiſter auf, Dreyfus den Brief des früheren Juſtiz-
miniſters Sarrien zu ſenden, worin dieſer die Gründe andeutet,
wel be die Reviſion als nothwendig erachten laſſen ebenſo ſoll Drey
fus die Erklärung des Staatsanwaltes Manau zugeſandt werden.
Dieſe beiden Schriftſtücke ſoll Dreyfus in einem Memorandum beant-
worten. Man glaubt, daß der Kaſſationshof in kommender Woche
trotzdem die Rückberufung Dreyfus' nach Frankreich be
ſchließen wird.

Von den neueſten Meldungen verzeichnen wir noch folgende
Paris, 18. November. Es erſcheint nunmehr ſicher, daß

Picquart vor ein Kriegsgericht geſtellt werden wird.
Paris, 18. Nov. Der Kolonialminiſter hat dem Miniſter

rathe eine Depeſche des Gouverneurs Roberdeau aus Guyana
mitgetheilt, wonach Dreyfus die offizielle Meldung über die
Entſcheidung des r el ausgerichtet worden iſt. Wie
Dreyfus die Mittheilung aufgenommen hat, iſt noch nicht bekannt,
doch vermuthet man, daß Dreyfus eine Konfrontation mit ſeinen
Anklägern verlangen werde.

Paris, 18. November. Geſtern Abend fand unter Vorſitz
des Leiters der „Aurore“ ein Meeting ſtatt, welches von mehr als
3000 Perſonen beſucht war. Die bedeutendſten ſozialiſtiſchen
Führer hielten Reden. Am Schluſſe der Verſammlung wurde
folgende Reſolution angenommen: „3000 im Saale Ayne
verſammelte Bürger proteſtiren energiſch gegen die
Langſamkeit, mit der die Reviſion des Dreyfusprozeſſes
vor ſich geht. Wir fordern, daß Picquart ſofort in Freiheit geſetzt
wird, wir tadeln die Schurken, welche Dreyfus unſchuldig nach der
Teufelsinſel geſchickt haben, und proteſtiren gegen die gerichtliche
Verfolgung, welche gegen Gohier angeſtrengt worden iſt, weil er
der Armee die Wahrheit geſagt hat. Wir erklären, daß wir
alle Mittel und Wege benutzen werden, das
Militärgerichtsverfahren abzuſchaffen, weil es ſich zu viele Juſtiz-
morde zu Schulden kommen läßt.“ Der Verſammlung wohnte
auch der Leiter des „Peuple“, des bekannten Anarchiſtenblattes, bei.
Derſelbe wurde von einem Polizeibeamten, welcher einen Ver-
haftungsbefehl gegen ihn in der Taſche trug, verhaftet.

OeſterreichUngarn.
Zur Lage.

unterrichteten KreiſenJn Wiener werden die Budapeſter

miniſters von Krie ghammer als unrichtig bezeichnet,
„umſomehr, als es erwieſen ſei. daß der Kriegsminiſter
durch ſeinen Erlaß das ungariſche Nationalgefühl abſolut

nicht beleidigen wollte und man von maßgebender Seite nicht
gewillt ſei, den ungariſchen Chauviniſien ohne jeden Grund ein
Opfer zu bringen. Die ungariſche Regierung iſt übrigens entſchloſſen,
allen weiteren Angriffen wegen der Hentzi-Affäre ſeitens der
Oppoſition ſowie etwaigen Straßendemonſtrationen in Peſt auf das
Energiſchſte entgegen zu treten.

Frankreich.
Geplante Eiſenbahnbauten in China.

Parlamentariſches.
Der Miniſterrath beſchäftigte ſich, wie die Abendblätter melden,

mit dem Projekt des Generalgouverneurs von Jndo-China, Doumer,
betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 200 Millionen Franes
zum Bau mehrerer Bahnlinien in Indo-China. Eine Linie ſoll von
Haiphong nach Laoko auf chineſiſches Gebiet führen.

Zum Präſidenten der Finanzkom miſſion des
Senats wurde Barbey ernannt. Die drei permanenten Kommiſſionen
der Kammer von je 33 Mitgliedern haben ſich ebenfalls heute kon
ſtituirt und zwar wählte die Armeekommiſſion Mezières, die Marine
kommiſſion de Mahy und die Kolonialkommiſſion Etienne zu ihren
Präſidenten.

Belgien.
Belgiſches Handels muſeum.

Der vor Kurzem ins Leben gerufene Verband der belgiſchen
Induſtriellen, deſſen Hauptbeſtreben die Förderung der belgiſchen
Ausfuhr bildet, hat die Gründung eines belgiſchen Handels
muſeums beſchloſſen. Da dieſem Projekt ſowohl ſeitens der
Intereſſenten als auch ſeitens der Regierung lebhafte
Sympathien und Unterſtützungen zu Theil werden, ſo erſcheint das
Zuſtandekommen desſelben geſichert. Aehnliche Veranſtaltungen ſind
für verſchiedene über ſeeiſche Welthafenplätze in Ausſicht genommen.
Endlich ſollen auch überſeeiſche belgiſche Verkaufskomptoire, die unter
der Leitung und Verwaltung eigener Handelsagenten ſtehen, eröffnet
werden.

Südamerika.
Die Flottenparade,

welche geſtern zu Ehren des neuen Präſidenten von Braſilien bei
Rio de Janeiro ſtattfand, nahm einen glänzenden Verlauf. Der
Präſident ſtattete heute an Bord der hier anweſenden britiſchen,
amerikaniſchen, italieniſchen, deutſchen und portugieſiſchen Schiffe
Beſuche ab und wurde dort von den Vertretern der Mächte, welche
ſich auf die betreffenden Schiffe begeben hatten, begrüßt. Abends
gab der Marine- Miniſter den fremden Schiffskommandanten und
Offizieren ein Banket.

Türkei.
Kreta, Griechenland, Türkei

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Tie vier
KretaMächte haben beſchloſſen, ſofort nach der Rückkehr des Prinzen
Georg nach Athen in feierlicher Audienz ihrer Athener
Geſandten beim König dieſem von der Entſcheidung der Mächte
Mittheilung zu machen und ſeine Einwilligung zur Ernennung des
Prinzen Georg zum Ober-Kommiſſar für Kreta einzuholen. Jn
grellem Mißverhältniß hierzu ſtehe die Vernachläſſigung des Sultans,
dem im beſten Falle eine einfache Mittheilung über den Beſchluß der
Mächte gemacht werden ſolle.

Südafrika
Ueber das Projekt einer Verſchmelzung Trans

vaals und des Oranje-Freiſtaats
wird dem „Berl. Tagebl.“ aus London gemeldet „Aus ausge
zeichneter Quelle erfahre ich, daß der Gedanke der Vereinigung der
Transvaal Republik mit dem Oranje Freiſtaat zu einer
Republik immer greifbarere Geſtalt annimmt, und
daß man in den intereſſirten Kreiſen der beiden Republiken
beute bereits kein Geheimniß mehr daraus macht.Präſident Krüger würde, heißt es, ſobald ſich das Projekt realiſirt,
zurücktreten, und der gegenwärtige Präſident des Oranje-Freiſtaates
Steyn zum Präſidenten der Vereinigten Republik
ernannt werden. Transvaal ſoll dieſe Kombination mit Rückſicht auf
ſeine Finanzlage wünſchen. Daß der Oranje-Freiſtaat aber ſich
entſchließt, ſeine Selbſtſtändigkeit zu Gunſten einer Vereinigung mit
Transvaal aufzugeben, dürfte darin ſeinen Grund haben, daß dieſe Republik,
wenn auch nicht in demſelben Maße, wie Transvaal, doch immerhin
roße mineraliſche Schätze birgt, an deren Ausnutzung ſie bisherRiemand herangelaſſen hat. Sie fürchtet nun, daß ſie eines Tages

ſelbſt von den Engländern in ihrer Exiſtenz bedroht
werden könnte, was bei einer Vereinigung der beiden Republiken
ſchwieriger iſt. Eine durch vereinigte Kräfte zu Stande zu bringende
vernünftige Bergwerksgeſetzgebung würde außerdem den Oranjeſtaat
vor dem in Transvaal betriebenen Raubbau ſchützen.“

Telegrammte.
London, 18. November. Heute iſt eine königliche Ver

ordnung ergangen, wonach ein Theil der Miliz zum beſonderen
Dienſt im Auslande verwendet werden kann.

London, 18. November. Wie der „Daily Telegraph“
aus Schanghai vom 18. d. Mts. meldet, wurden der engliſche
Miſſionar Fleming und ein eingeborener Evangeliſt
am 4. d. Mts. in Pomghai (7), Provinz KewetTſchac, er-
mordet. Die Miſſionsſtation Kneifu (7), Provinz Szſchehuam,
wurde ebenſo wie die in Kaiſer-Wilhelm-Eitſchaufu nieder
gebrannt.

Parlamentariſches,
Jm neuen Abgeordnetenhauſe hat geſtern eine

Konferenz betreffs der Vertheilung der Plätze im Sitzungs-
ſaal ſtattgefunden. Die beiden konſervativen Parteien
nehmen mit den Wilden ungefähr die ganze rechte Hälfte
des Saales ein. Daran wird ſich wie im Reichstag das
Centrum anſchließen. An dieſes ſchließen ſich die National-
liberalen an. Dann folgt die Freiſinnige Vereinigung, die
Freiſinnige Volkspartei und ſchließlich nehmen hinter dieſen die
Polen ihre Plätze ein. Die Fraktionen werden nun unter ſich
die einzelnen Plätze vertheilen.

Nach den neueren Reiſedispoſitionen des Kaiſers iſt deſſen
Rückkehr in einigen Tagen bereits zu erwarten. Dann bleibt
es auch, wie ſchon an anderer Stelle erwähnt, wahrſcheinlich
dabei, daß der Reichstag am 29. November eröffnet wird.
Die Einberufungs-Ordre dürfte geſtern an Bord der „Hohen-
zollern“ unterzeichnet ſein und heute im „Reichs-Anzeiger“
veröffentlicht werden. Jn Betreff der Betheiligung der
Fraktionen an dem Reichstagspräſidium wird der „B. B.Ztg.“
geſchrieben

Es iſt eine in dieſer Beziehung heute zu Tage getretene Abſicht
der Quertreiberei bei der Erörterung von Namen um ſo weniger
zu verkennen, als der Reichstag ſelbſt ſich noch nicht
konſtituirt hat. Jhm kommt es erſt zu, ſich darüber ſchlüſſig
zu machen, wie das Präſidium beſetzt ſein ſoll. Jn dieſer
Beziehung ſteht feſt, daß Centrum und Rechte die
beiden erſten Poſten inne haben werden, daß alſo die
radikale Linke jedenfalls den Poſten des erſten Vizepräſidenten
nicht wieder zu beſetzen hat ferner iſt ſelbſtverſtändlich, daß das
Centrum den Poſten des zweiten Vizepräſidenten nicht mehr
beſetzen wird, den es nie beanſprucht, nur gleichſam in Platzhalter-

Meldungen von der Erſchütterung der Stellung des Kriegs-

demokraten den Poſten, ſo iſt es zuvörderſt Sache des Reige,
zu beſchließen, ob ſie ihn haben ſollen. erweigert ihn
Reichstag dieſes Ehrenamt, weil ſie deſſen Repräſentationsyf
bei Hofe und in den oberen Kreiſen doch nicht erfüllen würde
käme wohl die nationalliberale Fraktion als die näch,

(48 Mann) in Betracht. inAmtliches Ergebniß der Reichsta Serſatzwahl
Fürſtenthum Schaumburg Lippe. Es erhielten bei de14. d. M. ſtattgehabten Stichwahl von 6816 abgegebenen gikn
Stimmen Kammergerichtsrath a. D. Dr. Müller n
(frſ. Volksp.) 3742 Stimmen, Stroſſer, Major a. De
(deutſch-konſ.) 3074 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt, m

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quelen.

Angabe geſtattet.

Eisleben, 18. Oktober. (Unterſchlagung)
„Aſchersl. Anz.“, dem wir die Verantwortung für ſeine Mille
überlaſſen, finden wir folgende Notiz Der beſoldete Stadrath e
hat von ihm verwaltete Mündelgelder (wie es heißt in der Höhen
5000 Mk.) angegriffen. Die Angelegenheit iſt bereits in
Händen des Gerichts. Da die Thatſache von dem Defraudan
eingeräumt wurde, iſt er vorläufig von ſeinem Amte ſuspendirt wo

g. Torgan, 18. Nov. (Die St adtverordnetende
ſam m lung beſchloß geſtern, die hieſige Alltagskirde
ca. 15 000 Mk. anzukaufen. Dieſelbe iſt ein Ueberreſte
früheren Ciſtercienſerkloſters. Seit langen Jahren Staatseigenthun
diente ſie früher als Kaſerne. Jn letzter Zeit benutzte man ſe ch
Montirungskammer. Sie mußte vor Kurzem geräumt werden
der innere Ausbau aus Holzwerk morſch geworden war. Wie un
hören, ſoll ſie nun u. A. das ſtädtiſche Alterthum smuſeun
aufnehmen.

k Naumburg, 18. November. (Stadtverordnetenven
ſammlung. Schwere Verletzung.) Die Stadtver
ordnetenverſammlung genehmigte die Einrichtung
einer ſtädtiſchen achtklaſſigen gehobenen Bürgerſchule in
Knaben und Mädchen, in der ſich das Schulgeld von der untere
bis zur oberſten Klaſſe von jährlich 16 bis 40 Mark ſteigern ſol
Der Lehiplan ſoll dem einer ſechsklaſſigen Mittelſchule angeeſ
werden. Der jährliche Beitrag für das Germaniſqh
Muſeum in Nürnberg wird von 15 auf 30 Mark erhöht.
Auf der Grube „Emma“ bei Streckau ſtürzte beim Herüntg,
laſſen ein 3 Meter langes Stück Holz in den Schacht und ſüh
auf einen in der Tiefe arbeitenden Maurer, wobei ihm en
Bein zweimal gebrochen und auch der Rücken ſchwer verlegt
wurde.

W. Mühlhauſen, 18. November. (Tödtlicher Unfall)
In einem hieſigen Baugeſchäft verunglückte am Dienstag Abend de
Zimmergeſelle Kraft von hier, indem der mit ſchweren Bohſe
beladene Führungstiſch der Kreisſäge umſchlug und eins der Bohlen
ſtücke die Bruſt des Kraft mit ſolcher Wucht traf, daß dieſelbe ein
gedrückt wurde. Eine halbe Stunde nach dem Unfall gab Kugft
ſeinen Geiſt auf.

W. Erfurt, 18. November. (Eiſenbahnunglück.) Geſtern
Abend ſprang in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Neudietendef
der in Sül zenbrücken wohnende Hülfsbremſer Wolf, welche
verbotswidrig von Erfurt aus mit dem Güterzug nach VDietendorf
gefahren war, etwa 100 Meter vor der Station ab und gerieth unte
die Räder, welche ihm beide Beine zerquetſchten. Es iſt nicht zu er
warten, daß der Mann am Leben wird erhalten werden können.

W Erfurt, 18. November. (Ein eigenartiger Unfall)
Eine Bauersfrau aus Windiſchholzhauſen wurde heute gegen 11 Uhr
in der Neuwerkſtraße von Krämpfen befallen, ſtürzte nieder und
gerieth unter die Räder eines ſchwer beladenen Kohlenwagens. Der
Frau wurde der Bruſtkaſten eingedrückt. Noch lebend wurde die
Verunglückte nach dem Krankenhauſe geſchafft.

Magbdeburg, 18. Nov. (Durchreiſe der Deutſch
Oeſterreiſcher.) Heute Mittag traf auf unſerem Bahnhofe eine
Anzahl von Deutſch-Oeſterreichern ein, die eine Reiſe nach

riedrichsruh unternehmen, um einen Kranz am Sarge des
Fürſten Bismarck niederzulegen. Eine andere Schaar Deutſch
Oeſterreicher unter Führung der Abgeordneten Jro und Kittel trifft
über Dresden in Hamburg ein.

Schönebeck, 18. Nov. (Elbbrücke bei Schönebeck)
Die ſeit langen Jahren erhoffte und erſtrebte Brücke über die Elbe
bei Schönebeck ſcheint nun doch gebaut werden zu ſollen. Wie
die „Magd. Ztg.“ erfährt, iſt der zuſtändige Miniſter geneigt, die
Koſten für die Vorarbeiten zu dem Bruückenbau zu
bewilligen oder hat es ſchon gethan; auch will der
Forſtfiskus das zum Brückenbau nöthige Gebiet am jenſeitigen Ufer
unentgeltlich hergeben. Der Ablöſung der hier beſtehenden Fähr-
gerechtſame ſollen ſich keine Schwierigkeiten entgegenſtellen. Wenn
ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo verbürgt ſie faſt ſicher den Bau der
Brücke. Jn der ganzen Gegend würde das mit größter Freude
begrüßt werden.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am Montag den 21. November beginnt bei dem Königlichen

Landgericht hier die ſechste diesjährige Schwurgerichts-
periode, in welcher folgende Strafſachen zur Verhandlung kommen
und zwar:
am Montag, 21. November, wider den Arbeiter Jakob Fledk

czynski aus Bitterfeld wegen unbeſugten Betretens
beſtellter Aecker, unbefuaten Schießens mit Feuergewehr
an einem von Menſchen beſuchten Orte und verſuchter
vorſätzlicher Tödtung eines Menſchen.

Am Dienstag 22. November, wider 1. die unverehelichte Louiſe
Feldmann aus Derenburg wegen wiſſenllichen
Meineids und 2. den Keſſelſchmied Karl Seiffer!
aus Halle a. S. wegen Nothzucht.

Am Mittwoch 23. November wider den Kunſt und Handels
gärtner Hermann Traber aus Mansfeld wegen
vorſätzlichr Brand ſtiftung und Vrerleitung zum
Meineide.

Donnerstag 24. November wider den Dienſtknecht
Hermann Apel aus Stedten wegen verſuchter Noth
zucht.

Am Freitag 25. November wider die Wittwe Friederike Becker
geb. Herhold aus Halle a. S. wegen wiſſentlichen

Meineids, m.Am Sonnabend 26. November wider die verehelichte Berg
invalid Lütt ich Marie geb. Neubauer aus Burg
örner-Altdorf wegen wiſſentlichen Meineids.

Am Montag den 28. und Dienstag den 29. November wider den
Arbeiter Hermann Spieß aus Holzweißig wegen
verſuchte Nothzucht und gewa.tſamer Vornahme
unzüchtiger Handiungen mit einer Frauensperſon unter

14 Jahren. AaugAm Mittwoch den 30. November wider l. den Arbeiter Auguſt
Henning aus Bernburg wegen verſuchter t
zucht und vorſätzlicher Körperverletzung, 2. den Arderg
Auguſt Now ack aus Seeben wegen vorſätzlicher Brand

Am

ſtiftung. 4 ler EwglAm Donnerstag 1. Dezember wider den Bäckermeiſter Cren
Lüdicke aus Gerbſtedt wegen betrüglich
Bankerotts.Am Freitag 2. Dezember wider die Wittwe Wilhelmine T
geb. Stallbaum und die unverehel. Schneiderin Lida z
aus Landsberg wegen wiſſentlichen Meineid S wig

Am Sonnabend 3. Dezember wider den Arbeiter Frie
Moritz aus Halle a. S. wegen wiſſentlichen Meineid

eſchaft verſehen hat. Wer dieſen Poſten erhält, iſt alſo noch
keineswegs ſicher. Die Nächſtberechtigten ſind die Sozial
demolraten mit ihren 56 Mann. Beanſpruchen die Sozial
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Ans Nah und Fern.
Eine 14 jährige Brandlegerin aus Deutſchenhaßt. Aus

Pilſen wird der „Oſtd. Roſch.“ berichtet: Die erſt 1 jährige
Thereſia Matejka aus Biſtritz, welche in Stallungen, Scheunen,
Kellern und dergleichen deutſcher Ortsbewohner ſechsmal nach
einander Brand anlegte, hatte ſich vor den Pilſener
Geſchworenen zu verantworten. Auch in einem Tanz-
ſaale hatte ſie zuletzt einen Brand geſtiftet, was endlich zu ihrer
Verhaftung führte. Die Beſchädigten gaben als Zeugen an, daß das
Mädchen ſeinen Deutſchenhaß bei jeder Gelegenheit offen bekundete
und als fanatiſche Tſchechin Deutſche ſchädigen wollte. Sie wurde
von der tſchechiſchen Mehrheit der Geſchworenen nichtſchuldig
erkannt und freigeſprochen.

Die fünfte Ehe. Aus Salurn wird den „Bazener Nachr.“
geſchrieben Es mag wohl zu den ſeltenſten Ereigniſſen zählen, daß
ein Mann die fünfte Ehe eingeht. Doch geſchah dies in Salurn
vor drei Tagen, indem Herr Johann Simioni, Holzhändler und
Hausbeſitzer in Salurn, dieſen Schritt that und ſeine fünfte Ehe
gattin heimführte, welche er ſich aus dem Oberinnthale holte, nach
dem er die vier vorangegangenen aus hieſiger Gegend gewählt hatte.
Herr Simioni zählt 60 Lebensjahre und hatte von ſeinen früheren
vier Gattinnen 22 Kinder, von denen einige noch die Schule
beſuchen.

Wie aus Dſchibuti gemeldet wird, iſt Negus Menelik
zu einer Expedition gegen Ras Mangaſcha aufgebrochen.

Exploſion auf einem Schiffe. Einer dei Lloyds eingegangenen
Meldung aus Cardiff zufolge fand dort geſtern früh im Oſtdock
an Bord des mit Kohlen beladenen Viermaſters „Sachſen“ eine
Exploſion ſtatt. Das Schiff ſteht in Flammen, von der
Mannſchaft wurden mehrere verletzt.

Groſßzer Brand. „VBoesmanns Telegraphiſches Bureau“ meldet
aus Hemelingen: Geſtern Vormittag 8 Uhr brannte der Lager
ſchuppen der Firma F. A. Schulze, enthaltend 200 Waggonladungen
Cedernholz, vollſtändig nieder. Durch die Thätigkeit der Ortsfeuer-
wehr ſowie der Bremer Feuerwehr wurde ein weiteres Umſichgreifen
des Feuers verhindert. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
bisher noch nicht bekannt.

Schweres CEiſenbahnnnglück. Geſtern früh fuhr bei Jerſey
City während eines dichten Nebels ein Zug der Pennſylvaniſchen
Bahn in eine Anzahl von Schienenlegern hinein, welche auf der
Bahnſtrecke arbeiteten. Wie verlautet, ſollen I Mann getödtet
und 9 verwundet worden ſein.

Gemüthliche Gemeinderathsſitzung. In der geſtrigen Sitzung
des Gemeinderathes zu Wien kam es bei der Berathung des An
trages auf Gewährung einer Subvention für den katholiſchen Schul
verein zu ſtürmiſchen Szenen, in deren Verlaufe der Bürgermeiſter
die Mitglieder der Oppoſition, Wrabetz und Brunner, von der heutigen
und den drei folgenden Sitzungen ausſchloß. Wrabetz verließ den
Saal erſt nach Anwendung von Gewalt, nachdem er auf
Befehl des Bürgermeiſters von Amtsdienern berührt worden war.
Sämmtliche Mitglieder der Oppoſition verließen hierauf den Saal,
die Subvention wurde alsdann bewilligt.

Wolkenbrüche auf Sardinien. Aus allen Theilen der Jnſel
werden wolkenbruchartige Regengüſſe gemeldet. Mehrere Brücken
wurden fortgeriſſen, die Felder ſtehen vielfach unter Waſſer. Wie
es ſchänt, ſind in der Provinz Cagliari auch Menſchen umge-
kommen. An den Küſten wüthete ein heftiger Sturm, die aus-
gelaufenen Schiffe mußten im Hafen Schutz ſuchen. Jn Serramanna,
wo der Sturm 18 Stunden wüthete, ſtürzten mehrere Häuſer ein.

Schreckliche Brandkataſtrophe. In der letzten Nacht brach
in einem in der Nähe der Stadt Petersburg an der Peterhofer
Chauſſee gelegenen Holzhauſe Feuer aus, bei welchem zehn Per
ſonen, darunter vier Kinder, ums Leben kamen.

Selbſmord. Der bekannte Bankier Wilhelm Groß berger
in Wien hat ſich aus unkekannten Urſachen erſchoſſen.

Rittmeiſter Graf Stolberg-Wernigerode iſt nicht, wie
urſprünglich gemeldet wurde, zu 3 Jahren 4 Monaten Gefängniß,
ſondern zu 3 Jahren 4 Monaten Feſtung verurtheilt worden.

Senſationusaſfäre. Der ungariſche Miniſter des Jnnern
ordnete eine Tisciplinarunterſuchung gegen den Polizeirath Splenyi
wegen unlauteren Vorgehens bei der Unterſuchung gegen die
Weinfirma Engel Söhne in Oedenburg, wegen Weinfälſchung, an.

Heer und Marine.
Am 16. Vormittags lief das neugebaute Kanonenboot

„Jltis“, von der Schichau Werft zu Danzig kommend, in den
Kieler Hafen und machte im Ausrüſtungsbaſſin der Werft feſt. Die
neuen Kanonenboote haben faſt die doppelte Größe ihrer
Vorgänger, nämlich 894 tons Deplazement gegen 480 tons,
Doppelſchrauben und Maſchinen von 1300 Peferdekräften,
die ihnen 13,5 Knoten Geſchwindigkeit geben ſollen, während die
alten Kanonenboote der Jltisklaſſe mit 340 Pferdekräften nur 98 Knoten

liefen. Auch die Armirung der neuen Schiffe iſt recht kräftig und
beſteht aus 4——8,8 em SK, 6--3,7 Maſchinenkanonen und 2 Maſchinen
gerehren. Die Kanonenboote haben jetzt 2 hohe Schornſteine und
2 für Führung von Schratſegeln eingerichtete Pfahlmaſten.

Das deutſche Geſchwader in Oſtaſien, mit dem Prinzen
Heinrich von Preußen an Bord der „Deutſchland“, traf, von
Kiauiſchau kommend, am Donnerstag Nachmittag in Wuſung ein.
Die Kreuzer „Arcona“ und „Cormoran“ gingen alsbald nach der
Samſahbucht weiter. Der Kreuzer „Hertha“ lief, von Malta
kommend, in Genua unter dem üblichen Salut ein.

Eiue nene Art Offiziermäntel. Seit einigen Tagen er-
regt in Straß burg, wie die dortige „Poſt“ mittheilt, eine neue
Art Offiziermäntel, die anſcheinend von einigen Offizieren probeweiſe
getragen werden, eine gewiſſe Aufmerkſamkeit. „Man denke ſich,“ ſo
ſchreibt das Blatt, „einen weiten, langen, grauen Mantel mit rothem
Kragen ohne Aermel, der einfach übergeworfen zu werden
braucht, nach Art der ſogenannten Wettermäntel, wie ſie
von Forſtleuten und Touriſten vielfach getragen werden. In der
italieniſchen und ſpaniſchen Armee ſind ähnliche Mäntel in Gebrauch.
Ob dieſer Offizier-Wettermantel zur allgemeinen Einführung beſtimmt
iſt, bezw. ob er den Paletot erſetzen ſoll, entzieht ſich unſerer Kenntniß.
Im Uebrigen ſcheint die ganze Reform auf dem militäriſchen Mäntel-
gebiet nicht beſonders erfolgreich geweſen zu ſein. Der „Graue“,
der ſeiner Zeit mit einer gewiſſen Begeiſterung begrüßt wurde,
iſt jetzt in weiten Kreiſen bereits ſtark in Mißkredit gerathen.
Ganz neu macht er ſich freilich recht vornehm und ſticht wirkungsvoll
von den ſchwarzen Beinkleidern ab. Aber die Herrlichkeit dauert
nicht lange Wind und Wetter ſetzen dein „Grauen“ ſtark zu und
laſſen ihn bald unanſehnlich werden, während der beſcheidene
„Schwarze“ viel ſolider und dauerhafter war.“

e

Perſonalnachrichten.
Dem Eiſenbahn-Stationsvorſteher a. D. Richt er zu Erfurt

iſt der Rothe Adlerorden IV. Kl. verlichen worden. Den Adler
der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern erhielten die Lehrer
Koch zu Naumburg a. S., Reuter zu Vehlitz im Kreiſe
Jerichow I. Hündorf zu Mücheln (Kreis Querfurt), Schneider
in Schirmenitz (Kreis Torgau) und Scho ber zu Tagewerben
Kreis Weißenfels). Den Bahnwärter Zſchieſchank zu Burxdorf
im Kreiſe Liebenwerda wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Gerichtszeitung.
T. Berlin, 18. November. Das Schöffengericht perurtheilte den

Redakteur des „Vorwärts“ Jaco bey zu 150 Mark Geldſtrafe wegen
Veleidigung des engeren Vorſtandes des Bundes der Landwirthe,
begangen in einem Artikel des „Vorwärts“ vom 18. Juüni, der
überſchrieben war „Stimmen des Volkes in der Reichstagswahl“.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonutag, 20. Nov. Ziemlich kalt, wolkig, vielfach trübe,
ſtrichweiſe Niederſchlag, windig.

Montag, 21. Nov. Wolkig, theils heiter, ſtrichweiſe
Nebel, ziemlich kalt, ſtellenweiſe Niederſchlag.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 17. Nov. 1,15 18. Nov. 1,20) 0,05
Saale.

Halle 18. Nov. 1,74 19. Nov. 1,74
Trotha e 1,48 1,44 0,04 0,04*Alsleben 17. Nov. 1,25 18. Nov 1,26 (0,01
*Calbe, Obp. 144 142 0,02do. Untp. v 0,22 ö22 äu

Moldan
Budweis 16. Nov. 0,0317. Nov. 2 7Prag D. 0,32 0,42 0,10 7Have
*Brandenburg 17. Nov. 18. Nov
Oberpegel 2,24 2,22 0,02Unterpegel 1,04 1,08 0,04*Rathenow

Oberpegel 1,32 1,32Unterpegel 0,62 0,66 (0,04*Havelberg 1,50 1,48 0,02Elbe.
Pardubitz 16. Nov. 0,10 17. Nov. 9,13 0,03

Brandeis S 1Melnik 0,48 0,50 0,02Leitmeritz 0,39 0,40 0,01Außig 0,2 o 0,23 0,02Dresden 17. Nov. 1,46 18. Nov. 1,47 0,01
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Beodachtet in der Mittagszeit nachg. o amtlichen Depeſchen derKönigl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Solkswirthſchaftlicher TheilVolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wochenüberſicht der Reichsbauk vom 18. November 1898.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Varren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 c. berechnet A. 750 235 000 Zun. 20 923 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſheinen 22067 000 Zun. 795 000
3. do. Noten anderer Banken 15 048 000 Zun. 3 428 000
4. do. an Wechſeln „86866 908 000 Abn. 2898 000
5. do. an Lombardforderungen 85 450 000 Abn. 8285 000
6. do. an Effecten 8 685 000 Abn. 241000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 54 835 090 Zun. 1521 000

ß Paſſiva.8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds o 30 000 009 unverändert10. der Betr. der umlauf. Noten 1 155 215 000 Abn. 30 754 000

11. die ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten „1466 928 000 Zun. 45 111 000

12. die ſonſtigen Paſſiva 31 085 000 Zun. 886 000
Während in der zweiten November-Woche des Vorjahres die

Rückflüſſe ausreichten, um wieder eine ſteuerfreie Notenreſerve zu
ſchaffen, bleibt diesmal ein erheblicher Betrag ſteuerpflichtig.
Der Metallbeſtand hat ſich um 20 923 000 Mk. (geg. 27 393 000 Mk.
im Vorj.) vermehrt. Der Noten-Umlauf hat ſich um 30 754 000 Mk.
ermäßigt (gegen 34 023 000 Mk. im Vorjahre). Der ſteuerpflichtige
Notenbetrag bat ſich zwar um 55 900 000 Mk. vermindert, beträgt
aber noch 74 465 000 Mk. ((gezen eine ſteuerfreie Reſerve von
59 360 000 Mk. im Vorjahre). Die Anlagen in Wechſeln haben ſich
nur um 2898000 Mk., die in Lombard- Forderungen um
8 285 000 Mk. vermindert (im Vorjahre eine Verminderung beider
Anlagen um 40 377000 Mk.). Die Giro-Einlagen ſind um
45 111 000 Mk. erhöht (gegen 34 050 000 im Vorjahre).

Berlin, 18. Nov. Die „B. B. Ztg.“ hört, daß am
15. d. Mts. in Memel unter Vorſitz des Großbritanniſchen Konſuls,
H. Gerlach, die konſtituirende Generalverſammlung einer ſoeben ge-
gründeten CelluloſefabrikMemel- Aktiengeſellſchaft
ſtattgefunden hat. Das Aktienkapital iſt auf 800 000 Mk. feſtgeſetzt
und von den Gründern voll gezeichnet.

Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
18. November 1888.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 168 173 143 150 135Mittelmark, Prignitz 168 149 146 145 134-- 150
Neumark 170 141--147 186 153 130 145Lauſitz 170--175 147--150 140 150 150 155
Magdeburg 160 164 148--154 156--182 146 148
Altmark 158 165 138 148 150--165 140--155
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 167--171 147-157 145--150 132--141

do. weſtl. d. Mulde 160 170 148--159 160 185 125--145
Erfurt 153 175 145--160 160--180 125 135
Stettin (Bezirk) 160 163 140 1451 140 150 126 133
Stolp (Platz) 168 140 150 126Anklam (Platz) 160 143 140 130Danzig 157--172 145 140--146 127 128Thorn 160--166 136 144 134--140 127--132
Allenſtein 161 170 140 145 117--120 127--130
Tilſit 160--170 136 144 130--140 122 132
yck S 140 143 oBreslau 150--165 136 146 136--156 124--131

Liegnitz 157--167 135--146 145--156 118 128
Ratibor 157 162x 130 147 120 124rankenſtein 161 164 148--150 148 151 120 124

logau 164--166 143 144 147--155 129--131
Poſen 155--165 134 141 139 149 129 134
Bromberg 164 142 144 à sWongrowitz 151--162 128--135 126--133 120 126
Krotoſchin 162 140 140 125Neutomiſchel 170 135--140 135--140 122 130
Kiel 162--165 145--150 142 147 135--145
Steinburg 164 2 2 146len 155--162 137--142 125--135 123--127Vel 165 154 140

Nach priogter Ermitte'ung:4 rio e Ornittte ung
755 g. p. I. 712 g. p. I. 57

Berlin, Stadt 171 150 S 152Stettin, Stadt 163 1453 15 133Königsberg i. Pr. 1602 1432 127Breslau 165 146 156 131Poſen 165 141 149 134Neuß 170 142 c 134Mannheim 180 1572 1471Hamburg 164 145 2 143c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 18. Nov. am 17. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 764 Cts. 182,75 c. 182,75

Chicago Nov. 664 174,75 174,75Liverpool Dez. 6 ſh. 12/ d. 18725 18575
Heſſa loko 91 Kop. 178,25 179,50Riga 5,00 185.00In Paris. Nov. 21,75 Fr. 175,25 175,25Von Amſterdam nach Köln Nov. 185 h. fl. 173,25 173,25
Newpork nach Berlin Rogg.loko 59 Cts.

x Deſa 75 Kop. 133,25 159,25Riga e 84 5Amſterdam nach Köln März 138 h. fl. 154,00 153,25
Halle a. S., 19. Novber. Vericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 of hin zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 C, in
einzelnen Fuhren 1,80--2,00
Maſchinenſtroh bei Partien Noggenſtroh 1,30 Weizen
ſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50 A. Weizen
ſtroh 1,30 A.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 2,50
3,00 minderwerthige Sorten 2,002,50 A. in einzelnen
S hieſiges oder Thüringer 2,75--3,00 minderwerthige
Sorten 2,00--2,50 A.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,50
3,00 minderwerthige Sorken 2,00--2,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75-—3,00 A. minderwerthige Sorten
2,00 2,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 A.

Magdeburg, 18. November. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff bis 162
Rauhweizen bis 164 Sommerweizen entſprechend höher vezah t.
Verkauft wurde ein Poſten Shirriff à 161 ab Seehauſen bei
Magdeburg. Roggen bis 151 ab Station. Gerſte, feinſte
bis 184 mittlere bis 168 Landgerſte bis 160 ab Station
gehandelt. Hafer 142-146 ab Station angeboten. Erbſen,
je nach Quolität 184—192 A. ab Station bezahlt. Verkauft wurde
ein Poſten à 192 ab Seehauſen bei Magdeburg. Mai s, mixed,
loco 114--115 Frühjahr 105-- 106 C ab hier bezahlt.

Braunſchweig, 18. Novbr. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete in ruhiger
Stimmung. Bei ſchwachem Angebot und Nachfrage geſtaltete ſich
das Geſchäft in den erſten Tagen recht geringfügig. Als am Mon-
tag die offiziellen Ausbeutezahlen vom Oktober bekannt wurden, ent-
wickelte ſich ein regeres Geſchäft. Die Raffinerien bezeigten dem nicht
ſtarken Angebot gegenüber ein recht gutes Intereſſe zu anziehenden
Werthen. Beeinflußt von günſtig lautenden Auslandsnachrichten und
ſteigenden Terminpreiſen hielt dieſe Stimmung bis zum Wochen-
ſchluß an. Die gehandelten Kornzucker konnten ſchließlich gegen letzte
Aufzeichnung 25--30 Pfg. gewinnen.

verzeugniſe nahmen an dem guten Marktgange entſprechend
heil.

Der Marktſchluß iſt feſt.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 159 000 Etr.
Raffinirter Zucker: Jn raffinirtem Zucker fand ein leb

haftes Geſchäft ſtatt, und erfuhren Preiſe eine weitere Erhöhung.
Es notiren heute Raffinade I c. 24,371 ercl. Faß, RNaffinade II

excl. Faß, gem. Raffinade c. 25,37 27,37 incl. Sack, gem.
Melis A. 23,25 23,87 incl. Sack, Würfelraffinade A. 25,3726,12
(incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 5 Rodut.
M. do. 88 Rdmt. A. 10,80 11,00 excl., Nachprodulte 75
Rdmt. A. 8,70 9,05 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 ka excl. Tonne.

Rürnberg, 17. Novbr. Hopfenmarkt. Der heutige
Umſatz beſtand in ca. 600 Ballen, welche zu etwas niedrigeren
Preiſen für Kundſchafts- und Exportzwecke übernommen wurden.
Die Landzufuhr beſtand in ca. 300 Ballen. Tendenz
matt. Heutige Preiſe für geringe Marktwaare bis 125 mittel
do. bis 142 prima do. bis 152 Gebirgshopfen bis
158 geringe aiſchgründer bis 120 mittel do. bis 140 prima
do. bis 150 geringe hallertauer bis 130 mittel do. bis 155
prima do. bis 170 hallertauer Siegelgut bis 175 geringe
Elſäſſer bis 135 mittel do. bis 148 prima do. bis 165 alt
märker bis 140 mittel badiſche bis 160 prima do. bis 180
geringe württemberger bis 135 mittel do. bis 155 prima do.
bis 170 Ac, mittel polniſche bis prima do. bis AL,ſpalter Land, leichte Lagen bis 200

Düſſeldorf, 17. November. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,50--11,50
Generatorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 9,00 10,00
Fettkohlen Förderkohle 8,50-—9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8,50 9 magere Kohlen: Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereifoaks 16,00 16,50 Hochofenkogfs
14,00 Nußkoakfs gebrochen 16,50 17,00 Brikets 10--13
Erze: Rohſpat 10,10--11,00 Ac, Spateiſenſtein ger. 14-15, 50 A.
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen A. Raſenerze franco Ab,
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10-- 12 Prozent Mangan 66--68 A.
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
58 60 Siegerländer 59-—60 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60 62 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Befſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen 63 Thomas-
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,60 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 64,090
WMark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 62,
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 68,00 Nr. II. t
Nr. III. 62 deutſches Hämatit 68,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort A. Stabeiſen,gewöhnliches M. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 Ac., aus Schweißeiſen 165 A. Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 160,00 aus Schweißeiſen 192,50 Feinbleche 140 150
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht A. Stahlwalzdraht
Kohlen und Eiſenmarkt unverändert außerordentlich feſt.

Waaren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 18. Novbr. Weizen loco matt, bolſtein loco neuer
163 168 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 147
153 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 116., Mais 112. Gerſte ſtill.

Wien, 18. Nobr. Weizen per Frühjahr 9,58 Gd., 9,60 Br.,
Mai-Roggen per Frühjahr 8,43 Gd., 8,44 Br., Mais per

Juni 4,97 Gd., 4,99 Br., Hafer per Frühjahr 6,22 Gd.,6,24 Br.
Peſt, 18. Novbr. Weizen loco behauptet, per März 9,69 Gd.,

9,70 Br., Roggen per März 8,32 Gd., 8,34 Br., Hafer ver
März 5,97 Gd., 5,99 Br. Mais pr. Mai 4,66 Gd. 467 Br.



Januar- April 14.50.

Roggen matt, per Novbr. 14.60, per Januar-April 14.50.

Hafer bhpt. Gerſte behauptet.
Amſterdam, 18. Novbr. Weizen auf Termine ſtetig do. p

Novbr.

per Mai 668, Mais per Dezbr. 32 g.
Zucker.

Hamburg, 18. Novbr. Schlußbericht. Rüben Rohzuck

10,22x, pr. März 10,30, pr. Mai 10,372. Kaum behgst.

Rohzucker loco 10 feſt.

33.00 G. Alles Geld.

average Santos, Dezbr. 31.25 G., März 32.00
Septbr. 33.00 G.

Recettes für zwei Tage.

Santos Dzbr. 37.75, März 38.25, Mai 38.75. Tendenz: Ruhig.
Amſterdam, 18. Novbr. Java-Kaffee good ordinary 33.

Petrolenm.

white loco 6.95 Br.
Hamburg, 18. Novbr. Petroleum ruhig. Standard whi

loco 6.85 Br.

197 Br., Jan.-März 20 Br. Tendenz: Feſt.
Spiritus.

100 Kilogr. ohne Faß ab vVrenncrei 60,50 62,50 Mk., Branntwe

Kaffee.

Hamburg, 18. Novbr. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average S 27 pSantos. Dezbr. 31.00 G., März 32.00 G., Mai 32.25, Septbr. 21,00 Mk., Kartoffelmehl 21,00 Mk., feuchte Stärke 11,50 Mk.

Havre, 18. Novkr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit O Points Baiſſe. Rio 14,000 Sack, Santos 21,000 Sack. 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Paris, 18. November. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per 40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 54,50 bis 56,50 Mk., nach An
Nover 2.70, per Dezember 21.45, per Januar- Februar 21.35. gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Januar- April 21.40. Roggen ruhig, pr. Novbr. 14.65, pr. Handelskammer notirt.

Berlin, 18. Novbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Paris, 18. Nobr. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr. Novbr. i m Curs mit 37. t. ge21,70, r. Dobr. 2140, pr. Jan zFgebr 21 40 per Januar April 2140 Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 37.50 Mk. ge

handelt worden, 50er Waare mit 56.90 Mk.
Breslanu, 18. Novbr. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent

Autwerpen, 18. Novbr. Weizen ruhig. Roggen feſt. excl. 50 Mt. Verbrauchsabgabe ver Rob. 55.00 Br., do. 70 Mk. Ver
braüchsabgabe per Novbr. 35.50 Br.

r. Stettin, 18. Novbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.per Nvbr. März 180. Roggen loco do. auf Termine flau.pr. März 137, per Mai 130, pr. Mai-Aug. per Juli per Konſumſteuer 37.00 bez.
Hamburg, 18. Novbr. Spiritus befeſt. Novbr. 17 G.,

London, 18. Nov. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. November Dezember 17 G., Dezbr. -Januar 167/4 G., AprilMai
New-York, 18. November. (Telegramm.) Rother Winter- 17 G.

weizen Weizen loco 76, per Novbr. 73,, per Dezbr. 741, per Paris, 18. Novbr. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
März 71 per Mai Mais per Novbr. 38 per Dezbr. 39, Novbr. 42.75, Dzbr. 42.50 G., Januar- April 43,00, Mai- Auguſt
per Mai Mehl 2,65, Getreidefracht 5. 43.00 G.Chieago, 18. Novbr. (Telegr.) Weizen per Dezbr. 661, Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.

Hamburg, 18. Novbr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 49,00 Br,
Köln, 18. Novbr. Rüböl loco 54.00, Nvbr. 51,60.

er Paris, 18. Nov. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Novbr. 52.00.
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg Dezbr. 51.75, Jan. Febr. 52.25, Mai Auguſt 53.25.
pr. Novbr. 10,00, pr. Dezbr. 10,072, pr. Januar 10,15, pr. Febr. Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 17. Novemb. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., KochLondon, 18. Nov. 96 Proz. Javazucker loco 12/,, ſtetig Rüben erbſen 20—22 Mk. Speiſebohnen 22,00 24,00 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. November. (Amttiich.) Trockene Kartoffelſtärke

Nordhaufen, 17. Novbr. Kartoffeln 4,00-4,50 Mk. pr. 100 kg

H Schlußheri jj Hamburg, 17. Nevemb. Kartoffelſtärke, prima Waare promptgern u r l I Rur 202 -21 Mk., Liefer. Dzbr.-Jan. o Mk., Kartoffelmehl,
2. prima Waare prompt 20-2 Mk., Lieferung Dez.-Jan. 20/, bis

211 Mk., Superior- Stärke 21--21 Mk., Superior-Mehl 21!/, bis

Fleiſch. Butter. Eier. KäſeHavre, 18. Novbr. (Schlußbericht.) Kaffee good average Nordhauſen, 17. Novbr. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge-
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammielfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

Vremen, 18. Novbr. Petroleum. Faß zollfrei. Standard 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,69 Mk., Eier 1,40--1,47 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 4,20--4,40 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

te Hamburg, 17. Novbr. Schmalz. SquireSchmalz in Tiorces
28,50 Mk., in Firkins 50 Klgr. 29,00 Mk., in' Eimern à 25 Klgr.

Arntwerpen, 18. Novbr. (Schlußbericht.) Rafſigirtes Type 29,50 Mk., in Eimern à 121 Klar. 30,00 Mk. Pure Lard Kingan
weiß loco 19 bez. u. Br., per Novbr. 19 Br., Novbr. -Dezbr. 29,00 Mk. für Tierces per Netto-Centner. Alles unverzollt.

Fiſche.
Hamburg, 17. Novemb. Steinbutt 95 Pfg., kleine 55 Pfg.,

Nordhaufen, 18. Novbr. Branntwein 45 Vol. h für Serzungen 100 Pfg., kleine 70 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.,
in kleine 35 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 75 Pfg., Schollen

große 40 Pfa., miltel 38 Pfg., kleine 20 Ptg., Schellfiſche, große
28 Pfg., mittel 20 Pfg., kleine 15 Pfg., Lachs, rothfl. Vfg
Silberlachs 150 Pfg., Lachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 50 P.
Seehechte 35 Pfg. Hummern, lebende 210 Pfg. Cabliau, groſe
18 Pfg., kleine 14 Pfg. „Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blauſiſch
15 Pfg., Schnepel 32 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 17. November. Richtſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu

4,50-—-5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 18. November. Kammzug-Terminhandel. La Platg
Grundmuſter B., per November 3,55 Mk., ver Dezember 355
Mk., per Januar 3,521 M., per Februar 3,52 Mk., per Mä.
3,50 Mk., per April 3,50 Mk., per Mai 3,50 Mk., per Juni
3,50 Mk., per Juli 3,4712 Mk., per Auguſt 3,47 Mk., ver Sep-
tember 3,45 Mk., per Oktober 3,45 Mk. Umſatz 20 000 Kilogramm,
Tendenz: Kaum vehauptet.

Bremen, 18. Novemb. Baumwolle. Stetig. Upland midd
ling loco 28,00 Pfg.

Liverpool, 18. November. Schlußbericht. Baum wolle,
Umſatz 14 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1090 Vallen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Nobr.Dzbr. 202 Käuferpreis, Per AprilMai 28 Käuferpreis,

Dzor.Jan. 21 Verk.-Preis, MaiJuni 28 Verk.Preis,
„Jan.-Febr. 28 Verk.-Preis, Juni-Juli 3 Käuferpreis,

Febr. -März 221 Verk.-Preis, Juli-Auguſt 3 Käuferp eis,
März--April 282 Käuferpreis, Aug.-Sept. 3! Käuferpreis

Metalle.
Amſterdam, 18. November. Bancazinn 49.
London, 18. November. Silber 2815 Lſtrl., ChiliKupfer

561 Lſtrl., per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl.
engl. 13/, Lſtrl., Zinn 81 Lſtrl., Zink 24/, Lſtrl.

Glasgow, 18. Novbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh 71, d.

Düngemittel.
Hamburg, 17. Novemb. (Chiliſalpeter.) Loco 7,12 Mk.

Rio de Janeiro, 17. November. Wechſel auf London 8*
Bnenos Ayres, 17. November. Goldagio 123,50.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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[Nachdruck verboten.Fran 3 Ada's Geheimniß.
ung von Marie Widdern.

Ohne auf die Widerrede Max Hellings zu achten, zog
Windholm den jungen Mann nun faſt gewaltſam wieder zu
dem Platz zurück, den er eben erſt verlaſſen. Bei dem hinzu
tretenden Kellner aber beſtellte der Oberregierungsrath Wein
und ein kleines Gabelfrühſtück, zu dem er den Doktor
freundlichſt einlud. Freilich entging es ihm nicht, daß ſein
Töchterchen ſtill und in ſich gekehrt auf ihrem Stuhle ſaß.
Aber da es für den Oberregierungsrath unmöglich war, den
rechten Grund dieſer jähen Verſtimmung zu errathen, über
ſchüttete er den Doktor förmlich mit Zuvorkommenheiten und
begann ſchließlich auch von der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit Hellings
zu ſprechen.

Zu alledem verhielt ſich der junge Gelehrte außerordentlich
kühl. Freilich war er ein zu feiner Mann, um irgend wie
gegen die Rückſicht, welche er dem älteren Herrn ſchuldete, zu
verſtoßen. Jmmerhin lauteten ſeine Antworten kurz und gemeſſen.
Ab und zu wendete er ſich dabei auch an das junge Mädchen.
Aber auch ihm gegenüber zeigte er ſich nach wie vor von einer
Abgemeſſenheit, die ihresgleichen ſuchte.

Nur mit Aufbietung all ihrer moraliſchen Kraft vermochte
Martha mit dieſem wunderlichen Weſen gleichen Schritt zu halten.
War es ihr doch, als hätte ſie aufſchreien müſſen vor Schmerz
und Enttäuſchung. Aber wie furchtbar hatte ſie ſich auch
geirrt! Max Helling liebte ſie eben ſo wenig, wie er Helene
liebte. Das war ſicher. Und ſie begriff ſich ſelbſt nicht, daß
ſie auf ein paar freundliche Worte hin ein ſo hohes Luftſchloß
gebaut hatte.

Die Thränen traten dem armen Kinde in die Augen, und
Martha mußte den Blick ſenken, als der Vater ſich gerade jetzt
an ſie wendete: „Ob ſie es nicht geweſen, die ihm erzählt, daß
Helene ſich ſämmtliche Werke Hellings hatte kommen laſſen und
ihrer Bibliothek einverleibt habe,“ fragte er.

„Ja wohl, Papa das war ich,“ entgegnete das junge
Mädchen.

Nun aber begann Alfred Windholm zum grenzenloſen Er
ſtaunen ſeiner Tochter, in faſt überſchwenglicher Weiſe das rege
Jntereſſe zu rühmen, welches die Baroneſſe für das Wirken des
Egyptologen an den Tag legte. Und nicht genug damit: Der

23)

Oberregierungsrath ſprach auch ſonſt noch in einer Weiſe von
Helene, die ſo begeiſtert wie ſie klang im Grunde genommen
doch ſeiner wahren Geſinnung durchaus nicht entſprach.

Endlich aber ſetzte Max Helling dieſen Lobhudeleien ein
Ziel. Mochte er nun errathen haben, welchen Zweck Windholm
mit ſolchem wunderlichen Herausſtreichen der guten Eigenſchaften
ſeiner Stieftochter, für die er doch ſonſt nicht beſonders viel
Sympathie an den Tag legte befolgte, oder langweilte ihn
das Thema, genug, er verſtand es, auf ganz unauffällige Weiſe
dem Geſpräch eine Wendung zu geben und begann nun von
ſeinen früher gemachten Reiſen zu reden. Die natürliche Folge
hiervon war, daß er jetzt auch erzählte:

r

Er gedenke ſich der

Geſellſchaft anzuſchließen, welche behufs einer neuen Orient
reiſe in Berlin gebildet worden, und beabſichtige ſchon
morgen nach der Reſidenz abzureiſen.

„Ah,“
aber richteten ſich mit dem Ausdruck höchſten Befremdens auf
den Redenden. Doch während ſich dann die ſchönen feſten
Zähne Marthas jäh aufeinanderpreßten, fragte Alfred Windholm:
„Weiß meine Stieftochter von dieſem Projekt, Doktor

„Gewiß, Herr Oberregierungsrath. Das heißt, ich ſchrieb
der Baroneß geſtern Abend und empfahl mich den Damen
zugleich auf dieſem Wege.“ Sich nun auch wieder zu Martha
wendend, fuhr der junge Gelehrte fort: „Jhr Fräulein Schweſter
hat doch auch an Sie beſtellt, gnädiges Fräulein, daß ich um

freundliches Erinnern bitte
Sie ſtarrte ihn wie geiſtesabweſend an. Nur eine kurze

Minute jedoch. Dann hatte ſie ſich wiedergefunden und ent
gegnete durchaus beherrſcht: „Noch nicht, Herr Doktor
ſie wird es jedenfalls thun, ſobald wir uns ſehen.“

Mar Helling neigte das Haupt und machte ſich dann mit
dem Zerkleinern eines Geflügelſtückes zu ſchaffen, das er auf
dem Teller hatte. Auch die beiden Uebrigen ſchwiegen und
widmeten ſich anſcheinend ihrem Dejeuner.
es der Oberregierungsrath, der das Geſpräch wieder aufnahm.

Jetzt ließ er aber Helene aus dem Spiel und redete nur von
den in Ausſicht ſtehenden Genüſſen des jungen Egyptologen.

Sagte er ſich doch, daß hier jedes weitere Lob vergebens
geſpendet wäre. Und wenn er auch nicht begriff, weshalb dies
ſo urplötzlich geſchah, ſtand für ihn doch außer aller Frage, daß
Helling ſeine Wege von denen Helenens getrennt. Wenn er,
Windholm, nun im Grunde genommen auch voll begriff, daß
der junge Gelehrte lieber in die weite Welt hinausfloh, als ſich
mit dieſem emanzipirten Geſchöpf zu vermählen ſo ſo
würde es ihm zur Zeit doch lieber geweſen ſein, Helling hätte
in ſeine Begeiſterung eingeſtimmt und ſich Helenen zu Füßen
gelegt.

„Ah Herr Oberregierungsrath!“ ſchallte es in dieſem
Augenblick dicht hinter der kleinen Geſellſchaft von einer jugend-

lichen Männerſtimme, und ein elegant gekleideter Herr trat

„Jch dachte,
unter den Bäumen hervor.

„Aſſeſſor Balder rief Alfred Windholm.
Sie ſäßen bereits hinter Jhren Akten? Und nun haben Sie
auch der ſchönen Herbſtluft gegenüber die Pflicht Pflicht
ſein laſſen

„Nicht doch, Herr Oberregierungsrath! ich bin eben im
Begriff, das Forſtſchlößchen zu verlaſſen und nach der Regierung
zu gehen. Uebrigens“ er zog ſeine Uhr „iſt es noch
nicht halb zwölf.“„Schon ſchon! wollen Sie ſagen!“ rief Alfred Wind-

holm. Mit einem Athemzug der Erleichterung fuhr er dann
gleich darauf zu Martha gewendet, fort: „Auch unſere Zeit
iſt jetzt gekommen, liebes Kind. Uebrigens die Herr
ſchaften geſtatten, daß ich Sie miteinander bekannt mache
„Herr Aſſeſſor Balder meine Tochter Herr Doktor
Helling

klang es da von zwei Paar Lippen. Zwei Augen

aber

Dann aber war
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Die fungen Leute verbeugten ſich voreinander, und Balder
ſagte ein paar verbindliche Worte. Dann aber rüſſtete ſich die
kleine Geſellſchaft auch zum Aufbruch. Da aber der Ober-
regierungsrath den Arm des Aſſeſſors nahm, blieb Max Helling
nichts Anderes übrig, als neben Martha einherzuſchreiten und
ſie zu unterhalten. Anfangs gab er ſich auch redlich Mühe,
dieſe Pflicht zu erfüllen, da das junge Mädchen ihm aber dabei
ſo gar nicht zu Hülfe kam, ſtockte das Geſpräch bald, und ſie

1082
Geſicht zuckte wie in grenzenloſem Weh. Jm Moment aber
faßte ſie ſich auch ſchon wieder: „Doch laſſen wir das,“ fuhr
ſie haſtig fort, und ſich mit der Rechten über die Stirn
ſtreichend, rief ſie: „Alſo Du verharrſt bei Deinem Entſchluß
und willſt dem Souper fern bleiben Obgleich es Dir lehrreich
werden könnte, Kleine?“ und ſetzte ſchneidend hinzu: „Würdeſt
Du doch mit bewundernden Augen ſehen, wie na wie
ein ſtolzes Weib es trägt, ſich verſchmäht zu wiſſen, eine kraft

gingen nur noch ſchweigend nebeneinander her. Er mit dem volle Natur die tiefſte Demüthigung ihres Lebens rächt und
Gedanken „O, daß ich in ihr das Eigenthum eines Anderen zugleich überwindet.“
ſehen muß!“ ſie in tiefem Schmerz empfindend, „daß Damit aber erhob ſich die Baroneſſe auch ſchon, nickte
ihre erſte und einzige Liebe hoffnungslos ſei.“Zum Befremden des Oberregierungsraths fühlte ſich Martha

nach dem Heimkehr von dieſem gemeinſamen Spaziergange von
einem plötzlichen Unwohlſein befallen. Sie zeigte ſich aber
auch hernach ſo bleich und leidend ausſehend, daß der zärtliche

Vater in hohem Grade beſorgt den Arzt zu Rathe zog.
Der jedoch zuckte nur die Achſeln und meinte: „Die gewohnte
Mädchenkrankheit, Verehrter! Nichts als Bleichſucht und Blut
armuth.“

Trotzdem verſchrieb er eine rieſige Schachtel voller Pillen

Martha noch einen Gruß zu und verließ dann das. Stübchen
derſelben. Draußen zündete ſie ſich eine Cigarette an. Dieſe
im Munde, eilte ſie nun zu dem Boudoir der Mutter, wo ſie auch
den Verlobten fand. Der hübſche, ſtattliche Mann ſtreckte ihr
mit aufleuchtenden Augen beide Arme entgegen. Sie aber entzog
ſich lachend ſolcher bräutlichen Zärtlichkeit und blies ihm brüsk
ein blaues Dampfringelchen nach dem andern in das Geſicht.
Die Stirn des jungen Hünen beſchattete ſich. Frau Ada aber,
die mit einer Stickerei beſchäftigt in der Fenſterniſche ſaß, rief
bittend: „Lege doch die Cigarette weg, Helene! Waldemar hat

und ganze Literflaſchen häßlich ſchmeckender Medizin. Dazu es nicht gern, wenn Du rauchſt.“
verordnete der erfahrene Arzt der Patientin „Ruhe und Schlaf Aber die Baroneſſe blies nur noch dichtere Wolken. Dann

vielen Schlaf ſogar.“ Nur dieſen Beſtimmungen folgend, warf ſie ſich, die Füße kreuzend, auf einen Seſſel; und jetzt
ließ man dem jungen Mädchen auch den Willen, wenn es
immer wieder gänzliches Alleinſein ſuchte. Nur heute, wo man
ſich zur Feier der Verlobung Helenens zu einem luxuriöſen
Souper rüſtete, hätte man Martha gern ihrer Einſamkeit ent
zogen und ſie veranlaßt, den Abend ebenfalls unter den Gäſten
des Hauſes zuzubringen. Da aber Papa und Mama bereits
umſonſt jede mögliche Ueberredungskunſt aufgeboten, ſuchte
ſchließlich auch noch die Baroneß das Stiefſchweſterchen auf
und „verlangte“ in ihrer wunderlichen Weiſe, um was die
Eltern ergeben gebeten.

„Du mußt Dir eben ein wenig Zwang anthun, Elschen,“
ſagte ſie dann noch. „Es gilt ja meinem Verlobungsabend. Und
wenn ich Dir auch nicht zumuthe, Dich mit mir hahaha
dieſes Ehrentages zu freuen, ſo ſollteſt Du doch daran denken,
daß Dir die Zerſtreuung gut thun würde. Es iſt überhaupt
an der Zeit, liebes Kind, daß Du unter Menſchen kommſt!“

„Meinſt Du?“ fragte Martha und lächelte bitter. Schwebte
ihr doch der Zuſatz auf der Lippe: „Früher warſt Du anderer
Anſicht und ſehr froh darüber, daß mich die Trauer um meine
Mutter von Mamas Salon fern hielt.“ Aber ſie bezwang ſich
und entgegnete ruhig: „Jch danke Dir für Deine Theilnahme,
Helene aber hinab komme ich heute Abend trotzdem nicht.
Ich bin wirklich zu elend, um an einer derartigen Geſellſchaft
theilnehmen zu können.“

Ein langer Blick fiel in das blaſſe Geſichtchen des jungen
Mädchens. Plötzlich aber legten ſich Helenens Hände nach-
drücklich auf die Schulter der Patientin: „Hör mal, Kleine,“
ſagte die Baroneſſe nun, „was würdeſt Du mir wohl entgegnen,
wenn ich Dir jetzt geſtehen wollte: „Jch glaube nicht daran,
daß Du Dich körperlich krank fühlſt! Deine blaſſen Wangen
und ſchmerzzuckenden Lippen fallen mir eben zu ſehr mit dem
Zeitpunkt zuſammen, an dem ein gewiſſer Jemand die Er-
klärung abgab D. verlaſſen zu wollen. Siehſt Du, nun
wirſt Du roth, purpurroth ſage ich Dir So hat dieſer
bartloſe Gelehrte alſo auch Dich um ein Jdeal gebracht!“

„Schweige, Helene, ich bitte Dich, ſchweige,“ fuhr Martha
da aber faſt leidenſchaftlich auf. Dann ſetzte ſie jedoch ruhiger
hinzu: „Doktor Helling hat nie ein Wort von Liebe zu mir
geſprochen, und

Eine Handbewegung ihres Gegenüber unterbrach ſie: „Zu
mir ebenfalls nicht,“ ſagte die Baroneſſe jetzt, und ihr dunkles

endlich für eine kurze Minute die Cigarette aus dem Munde
nehmend, ſagte ſie, zu dem Manne hinüberſehend, dem ſie ver
ſprochen hatte, für alle Zeit angehören zu wollen „Jſt das wahr,
Waldemar, liebſt Du es nicht, wenn ich rauche?“

„Aufrichtig geſtanden, nein,“ entgegnete der junge Landwirth
und ſetzte ſich auf einen Stuhl neben ihrem Fauteuil.

„Das thut mir leid,“ entgegnete ſie kurz, „um ſo mehr,
als ich nicht daran denke, von dieſer Gewohnheit zu laſſen.
Aber Du wußteſt ja, mein Lieber, daß ich nicht zu den Frauen
gehöre, die ſich den Wünſchen ihrer Auserwählten unter
ordnen.“

„So lange ſie dieſe Auserwählten nicht lieben,“ flüſterte
Waldemar von Barren, indem er ſich zu dem Ohr der Baroneſſe
herab beugte.

Sie war zuſammengezuckt unter ſeinen Worten und ſah ihn
an. Eine kurze Minute lag es nun wie heiße Scham auf dem
Geſicht des Mädchens, dann aber warf es mit jäher Bewegung
den Cigarettenreſt in einen Winkel des Gemachs und reichte ihm

die Hand. „Du biſt ein guter Menſchenkenner, Waldemar,“
ſagte ſie nun, „und ich bin feſt davon überzeugt, wir werden uns
auch ineinander einleben.“

Er führte die brillantengeſchmückte Rechte des Mädchens an
ſeine Lippen.

Frau Ada aber ſetzte im Geiſte den Worten Helenens
hinzu: „Und Euch von ganzem Herzen lieb haben, trotzdem Dü

nur aus beleidigtem Stolze gewählt.“
Daß dies der Fall war, wußte die Oberregierungsräthin, hatte

ſie ſchon an jenem Morgen vor acht Tagen gewußt, als die
Tochter zu ihr in das Zimmer trat und in herausforderndem
Tone ſagte:

„Jch habe ſoeben Waldemar von Barren mein Jawort
geſchickt.“

„Waldemar von Barren?“ hatte die Oberregierungsräthin
damals in grenzenloſem Erſtaunen gerufen. „Und Doktor
Helling?“ hatte ſie dann hinzugefügt.

„Der geht nach dem Orient, Mama,“ lachte Hetene ſchneidend
auf. Dann hatte ſie das Zimmer wieder verlaſſen und es der
Mutter anheimgeſtellt, ſich in die Verhältniſſe zu finden.

(Fortſetzung folgt.)
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nt gr (Nachdruck verboten.) s Pir hre die en r r die Durfuhr wieder hervorbrechen wollten. Er ſah nicht, wo er ging, unStirn Ei De Er eund es Grab hätte faſt eine Dame, die ihm entgegenkam, gen.
cntſchluß ne Todtenfeſtgeſchichte von A. Fromm. „Verzeih““ fing er an, unterbrach ſich aber und ſagte
lehrrei Sage du den Gräbern nicht, erſtaunt „Du, Aennchen?“ehrreich Die Liebe ſei beſtändig; Die vertrauliche Anrede war ihm ſo hinaus
Würdeſt Sie werden dir's nicht glauben.“ gefahren, als er, in tiefen Gedanken an Franz, plötzlich

wie Unaufhörlich ſummten ihm dieſe Verſe eines rumäniſchen deſſen Pflegeſchweſter vor ſich ſah. Er war im Be-
ne kraft Liedes im Ohr, während er den Friedhofweg hinanging. Sie griff, eine neue Entſchuldigung zu ſtammeln aber
cht und klangen wie ein Hohn der Bedeutung des Tages gegenüber, Aennchen ließ ihn nicht dazu kommen. Sie reichte ihm mitcht u denn es war Todtenſonntag. Ein Zufall hatte ihn gerade heute freundlichem Lächeln die Hand und ſagte: „Guten Tag, Gerhard;

an den Ort geführt, wo er ſeine Knaben- und Jünglingsjahre was führt Dich wieder einmal hierher?“
nickte verlebt hatte, und es war kaum mehr als ein Zufall, daß er Gerhard antwortete kurz und hielt dabei ihre Hand feſt.

Stübchen in die Nähe des Friedhofs kam und das Thor durchſchritt, ehe „Willſt Du nicht ein wenig mit mir heraufkommen fragte
Dieſe er es recht gewahr wurde. ſie. „Jch wohne hier und wollte eben in meine Hausthür

Sie lagen heute ſo freundlich in ihrem Schmuck da, die treten, als Du nmäch beinahe umliefeſt.“
ſie auch Hunderte von Hügeln; es ſchien, als ſpräche jeder von ihnen Er nahm die Aufforderung gern an und ſieg mit ihr in
eckte ihr von der Liebe, die über das Grab hinaus dauert. Hin und die freundliche kleine Wohnung hinauf. Als ſie einander
r entzog wieder las der Wanderer auf den Steinen bekannte Namen, gegenüber ſaßen, ſagte er: „Mich wundert, daß wir nicht ſchon
m brüsk die für ihn neu hinzugekommen waren. Ein oder das andere vorher zuſammengetroffen ſind. Denn ſicher kommen wir von
ſicht von ihnen bezeichnete Grab war ſchmucklos; dann murmelte er demſelben Ort her, von Franzens Grab.“ſich T leiſe, während ein bitteres Lächeln um ſeine Lippen zuckte „Jch war nicht dort,“ war die Antwort.
da aber, „Sage Du den Gräbern nicht, die Liebe ſei beſtändig.“ Die „Nicht? So willſt Du noch hingehn
ſaß, rief darunter ruhten, waren vor nicht langer Zeit geſtorben und „Nein, ich gehe niemals dorthin,“ ſagte ſie unbefangen
mar hat ſchon vergeſſen. und ohne die Augen von den ſeinen abzuwenden.Ein Grab aber, das wußte er, konnte nicht vergeſſen ſein, „Aber ums Himmels willen!“ rief Gerhard erregt und ſprang

ſo wenig wie der, der darin ſchlief, jemals vergeſſen werden auf. „Wie iſt das möglich, gerade ihm gegenüber Seine Frau
Dann konnte. Er war ſein beſter Freund geweſen, ein Menſch, den läßt ſein Grab von fremden bezahlten Händen ſchmücken

und jetzt die Natur wahrhaft verſchwenderiſch mit ihren Gaben bedacht Du gehſt niemals dorthin. Soll es denn wirklich keine
Munde hatte, der ſo reich an Schätzen des Geiſtes wie des Herzens Liebe geben, die über das Grab hinaus dauert.“
ſie ver war, wie Wenige. Mitten im blühenden Leben, in der Fülle Sie ſaß ruhig, mit in den Schooß gefalteten Händen, kein

t ehelichen Glückes, im glanzvollen Beginn einer vielver- Zug ihres Geſichtes bewegte ſich, nur in ihren Augen ſah er
as wahr, ſprechenden Laufbahn hatte ihn der Tod ereilt. Vor zehn ein paar Thränen aufſteigen. Das rührte ihn. Er ſetzte ſich

Jahren hatte Gerhard, der jetzt dieſer Ruheſtätte zuſchritt, an nieder zu ihr und ſprach: „Verzeih, Du magſt ja Deine V
andwirth dem offenen Grabe geſtanden und in ſich hineingeſtöhnt: Art haben, Deines Todten zu gedenken. Denn ich weiß

„O Franz! o Franz haſt ihn ſehr lieb gehabt.“ Sie nickte.ſo mehr Nein, dieſes Grab konnte nicht vergeſſen ſein. Gerhard „Nun erzähle mir von ihm aus ſeinen letzten Jahren. Von
ſah noch die ſchöne, junge, todtenblaſſe Frau wie ein ſteinernes ſeiner Verheirathung an habe ich nichts von ihm gehört, bis

u laſſen. Bild des Jammers an der Gruft ſtehen. Wer ſoviel verloren ich die Todesnachricht bekam.“
Frauen hatte, wie ſie, der konnte nicht vergeſſen, die Liebe zu jenem „Davon kann ich Dir wenig ſagen. Jch habe ihn noch
w unter ſeltenen Menſchen konnte nicht erkalten. Und er wußte, daß zwei oder drei Male kurz nach ſeiner Verheirathung geſehen

die Frau noch lebte. ſpäter gar nicht mehr.“8 Da ſah er ſchon den Hügel von weitem, blumen- „Aennchen!“flüſterte bedeckt. Er trat näher und wurde unwillig „Gewiß.“
zaroneſſe über ſich ſelbſt, daß er die Enmpfindung nicht „Jhr habt Euch doch nicht entzweit?“

verſcheuchen konnte: etwas weniger Pracht hätte ihn Sie lächelte. „Es hat niemals zwiſchen uns etwas Der
d ſah ihn mehr angemuthet. Ein einzelner ſchlichter Kranz, der hier und artiges gegeben. Er kam nicht mehr zu mir ich wurde nicht
auf dem da auf einem Grabe lag, hatte ihn mehr gerührt als dieſer ermuthigt, in ſein Haus zu gehen dabei iſt es geblieben.“

ſorgfältig ausgeführte Schmuck. Es war, er konnte es nicht „Aber wie iſt das möglich rief Gerhard aus. „Sage
ewegung anders nennen, ein „ſtilvolles Arrangement“. Die Be es klingt faſt unglaublich war es ſeine Frau?“
ichte ihm zeichnung wie die Sache ſelber paßten wenig für den Ort und „Ja, Du mußt ihr deshalb nicht böſe ſein,“ ſagte Aennchen
ldemar,“ den Tag. als er auffahren wollte. „Sie iſt, wie ſie einmal iſt, wir allerden uns Wie er ſo an dem Grabe ſtand, trat ein gutgekleideter können uns nicht anders machen als wir ſind. Sie will und

Mann auf ihn zu und lüftete den Hut. „Um Vergebung, ſind muß ganz beſitzen, was ſie liebt. Vielleicht kann ſie auch nur
Sie vielleicht ein Verwandter des Herrn Valenius, der hier be lieben, was ſie ganz beſitzt; das würde ihr jetziges Verhalten

ſchens an graben liegt, oder ſeiner Frau Gemahlin erklären. Du weißt, wie Franz und ich miteinander auf
„Keins von Beiden. Warum fragen Sie mich danach gewachſen ſind: wie Bruder und Schweſter. Es war ſo

Helenens „Jch bin der Gärtner, den die gnädige Frau mit der Aus thöricht von ihr geweſen, zu denken, ich könnte ihr nur den
dem Du ſchmückung des Grabes das ganze Jahr hindurch beauftragt kleinſten Theil von dem nehmen, was ihr als ihr unverbrüchdem Du hat. Es wäre mir lieb, wenn irgend ein Angehöriger ihr ſagen liches Recht zukam. Aber ſie wollte eben alles haben. So

könnte, auf welche Weiſe ich meine Pflicht erfülle, denn die kam es.“
hin, hatte gnädige Frau ſelber kommt niemals her.“ „Jch begreife die Frau; ich weiß wenigſtens, daß es ſolche
als die „Jſt Frau Valenius ſo weit fortgezogen Frauen giebt. Aber daß Franz ſich ſo durch ſie beſtimmen

rderndem „Das nicht, ſie hat ihren Wohnſitz hier. Sie verreiſt ließ, das begreife ich nicht.“
allerdings häufig, eben jetzt iſt ſie, wie ich höre, auf einem Gut „Was ſollte er thun Mit Gewalt ließ ſich da nichts
in der Nachbarſchaft. Aber ſie kommt nie hierher.“ durchſetzen, man kann die Empfindungen anderer nicht zwingen.

Jawort Der Mann ſchien nicht abgeneigt, ſich des Näheren darüber Und hinter dem Rücken ſeiner Frau zu mir zu kommen, das
zu ergehen, aber Gerhard ſchnitt ihm das Wort kurz ab. „Jch wäre ſeiner wie meiner unwürdig geweſen.“

gsräthin kann Jhnen nicht helfen, ich ſtehe zu der Dame in keinerlei „uUnd bis zu ſeinem Ende hat er niemals mehr ein Wort,
Dokt Beziehung,“ ſagte er und ging fort. mündlich oder ſchriftlich an Dich gerichtetvoktor „Sage du den Gräbern nicht, die Liebe ſei beſtändig,“ „Niemals mehr.“

klang es mit bitterm Hohne in ihm wieder. War der „Dann begreife ich,“ ſagte Gerhard langſam und mit um-
chneidend prahleriſche Schmuck auf dieſem Grabe nichts als eine wölkter Stirn, „daß Du den Todten meideſt, rie der Lebende
d es der gleißneriſche Lüge, konnte der edle, warmherzige Menſch von Dich gemieden hat.“ Auf das ſtrahlende Bild ſeines Freundes
n der, die ihm am nächſten ſtand, ſo bald vergeſſen ſein wie war ein Schatten gefallen, und das that ihm in der Seele

mochte es da mit der Liebe für die anderen Todten, die hier weh. Aber jetzt ſprach Aennchen:
ruhen, ſtehn „Es iſt nicht das, Gerhard. Jch achte, auch an ſeinemEin lebhaftes Gefühl des Widerwillens, ja der Empörung, Grabe, das Recht, das er ſeiner Frau im Leben einräumte.
ergriff ihn. Er hätte die Augen zudrücken mögen, wie er durch Hier, zwiſchen dem alten Hausrath, der uns miteinander auf-
die Reihen der bekränzten Gräber dem Ausgange zuſchritt. Er wachſen ſah, lebt er mir weiter, nicht dort. Sieh, ich hohe
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nicht darüber nachgedacht, wie viel von ſeinem Herzen mir bis rother Tinte geladene, rächende Feder des Lehrers nicht; die
uletzt eben noch geblieben iſt. Daß er mir mit treuer brüder- gemeinſten Fehler machen ſich hier ungeſtraft breit, manche Seitencher Liebe zugethan war durch lange Jahre, das weiß ich gleichen einem Felde, auf dem der greulichſte Müll abgeladen worden

t iſt. Jn jeder Klaſſe findet ſich eine Schülerin, die ſich ſtets auf dasund es iſt mir eine reine, ſüße Freude, daß es ſo war. Aber gte Blatt des ihr vorgelegten Albums ſchreibt; ſie motivirt dieſen
daß ich ihn mein Lebenlang geliebt habe und bis zuletzt lieben Sport mit dem Verschen: 3
werde, das iſt mein Glück, ſo ſicher wie kein anderes Glück Jch ſchreibe mich als letzte
auf Erden ſein kann. Das iſt für mich das Größeſte und n dieſes Büchlein ein
Schönſte, und das bleibt!“ och laß mich ja die erſteGerhard hatte ihr mit tiefer Bewegung zugehört, die kaum In Deinem Herzen ſein.“
geringer war als die, mit der ſie ſprach. Als er ſich bald Elschen treibt den billigen Scherz aber noch weiter und ſetzt ſich 22
darauf verabſchiedete, küßte er ihr mit faſt frommer Ehrerbietung und ihre Poeſie, allerdings mit entgieiſter Grammatik, noch weiter 27
die Hand. hinter, nämlich auf den Deckel des Albums:Er hatte einen Augenblick die Abſicht gehabt, ſie zu einen
gemeinſamen Gange nach dem Friedhof aufzufordern. Aber Gretchen, wie gefällt es Dir,
nach dem Letzten, was ſie geſprochen hatte, gab er den Ge Nun kann Niemand hinter mir.“
danken auf. Er ging, die Stadt hinter ſich zurücklaſſend, den Jn manchen Albums findet ſich an erſter Stelle die zweifellos böſe
Bergpfad hinan, den er vordem ſo oft, mit Franz an ſeiner Erfahrungen verrathende Warnung „Bitte keine Blätter auszureißen
Seite, gewandert war. Auf der Anhöhe, wo der Freund und und feine Bilder einzukleben.“ 23
er zu raſten pflegten, hielt er an. Wieder klang es in ihm J„Sage Du den Gräbern nich“,

Die Liebe ſei beſtändig, ivüri indh,Sie werden Dir's nicht glauben. An dieſer St Vo b Fiie r nd VBroſchüren en
Und mit einem ernſtfreudigen Lächeln ſeyte er qinzu: n dieſer Stelle werden alle eingehenden Sücher und Dro

„Sie iſt doch beſtändigi Aber die Gräber wiſſen es nicht veröſfſontlicht. Beſpre dungen nach Auswahl verdehalten tretend

immer. u r e 3 a w. r und egelangende auſpiel „Göttliche Liebe“ von Alfred Noſſig erſchein freundl
ſoeben in E. Pierſon's Verlag in Dresden. zi ie-Divi i terAll er lei Der die JnfanterieDiviſion im Verbande des Armeekorps Töch
behandelnde erſte Theil der bekannten und weitverbreiteten „Studien AberKönig Albert als Kupferſtecher. Ein Kupferſtich von 5 Truppeunführung“ des Generals der Infanterie v. Verdy du rechte

der Hand König Alberts von Sachſen befindet ſich, was nicht all Vernois gelangt ſoeben im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung v n
gemein bekannt ſein dürfte, im königlichen Kupferſtichkabinet zu von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin in neuer Bearbeitung, beſorgt ſchüttet
Dresden. Das Werk ſtellt angeblich den Stammvater des jüngeren von dem Oberſt und Kommandeur des 4. Garde Regiments z. begann
ſächſiſchen Hauſes, den Herzog Albrecht den Beherzten, dar. König v. Goßler, zur Herausgabe. Oberſt v. Goßler hat auf Veranlaſſung ſpr
Albert fertigte den ſchön ausgeführten Stich im Jahre 1841, alſo in des Generals v. Verdy deſſen Werk, welches zum erſten Male die zu pre
ſeinem vierzehnten Lebensjahre. Des jungen Prinzen Lehrer in angewandte Taktik vornehmlich zur praktiſchen Heranbildung in der Z
dieſem Kunſthandwerke war der bekannte Frenzel. Als Vorlage zu Trappenführung in wiſſenſchaftlicher Weiſe behandelt und zu den kühl
dem Stich diente ein gleich großes Porträt auf dem Titelblatte bewährteſten Studienmitteln unſerer Offiziere zählt, nach denjenigen
eines Werkes des älteren Lukas Kranach. Wie ſpäter angeſtellte Geſichtspunkten bearbeitet, welche die neuerdings herausgegevenen gegen
Forſchungen ergaben, iſt der Dargeſtellte jedoch nicht Herzog Dienſtvorſchriften, die neu gebildeten militäriſchen Formationven, verſtoß
Albrecht, ſondern Kurfürſt Friedrich III., Herzog zu Sachſen, genannt ſowie der hiernach vielfach und weſentlich veränderte geſammte Ab un
der Weiſe. Dienſtbetrieb erforderten. Die „Studien über Truvppenführung Jr In Goethes „Fauſt“ ſagt der Schüler r den t m ein L u r 5 ch d r enf J r a v a

ed zu Mephiſto: ienen; ſie bezwecken vornehmli ie Ausbildung des mili Abgem„Jch kann unmöglich wieder geb'n, täriſchen Verſtandes unter Anwendung der angewandten Methode: Nmu i ü durch Schilderung und Erörterung konkreter Fälle die mannigSenn Eunee Gane mr dieſes Be Werreichen u r c. ni u o daß in ihnen das Weſen des Krieges in all ſeinen Grundzügenren m. e gee e en hervortritt. So werden, durch eine Fülle poſitiver Entſchlüſſe und d t
erſten Jahrzehnten dieſes ehunheets war es uyrer den Gebildeten ſehr d de n zu rn 8 t t 5 e um

tot S ührer erforderlichen Eigenſchaften herangebi'det, d. h.: die Fähigkeit, eirrt!el e e lebtderart e Sammlun en von Freundſchaftsbew in fü den Eigen deutlich kundzugeben, die Fähigkeit, die Truppe zur Erreichung ſeiner r
rn ge waren fur ren g Abſichten richtig zu leiten und alle die Charaktereigenſchaften, welche ſie aufthümer W r 8eun r und wurden zur Faſſung thatkräftiger Entſchlüſſe wie zu deren Durchführung gebaut

wie ein theurer atz gehütet. eute iſt das um aus jenen unerläßlich ſind. Die Neuerungen des ExerzirReglements, der Schieß

See en ne en e ger en e geent. eneg und An W n eLeſer aber in keiner perſönlichen Beziehung Der alte Freundſchafts Meldereiter, Radfahrweſen 2e., ſind in dieſer neuen Bearbeitung der Marth
7 P ztebung e „Studien“ berückſichtigt, ſo daß das Werk die Truppenführung und idas Album, iſt zerfallen, an ſeine Stelle iſt die Photographie Ferwendung nach jetzigen Anſchauungen zeigt und darlegt, wie nach an ſie
ge reten. Aber wird das Stammbuch auch von den Erwachſenen heutigen Kriegsmitteln Marſch, Aufſtellung Sicherung c. ausgeführt Helene
nicht mehr gepflegt, ſo lebte es doch in der Schuljugend weiter, aller a rdings in einem Verfall, daß in pädagogiſchen Kreiſen wiederholt die Werden können und ſollen. Zunächſt iſt das erſte Heft dieſer umge ihrer 2
Frage erörtert worden iſt. ob es nicht an der Zeit ſein ber die in arbeiteten Ausgade. (Preis Mk. erſchienen, das zweite Heft
den Händen jüngerer Kinder, vorherrſchend Mädchen, deſindlichen wird noch ver Weihnachten zur Ausgabe gelangen und das dritte d
Albums ſeitens der Schule eder des Elternhauſes eine Kontrolle und vierte Heft unmittelbar darauf folgen. Das bewährte Werk Mädch
auszuüben. Es iſt recht intereſſant, in den Poeſien zu blättern. n See von Neuem als ein treffliches Studienmittel von N.
Ueber den meiſten Verſen liegt eine geradezu krankhafte Sentimentalität, 9 lyſte: tdie mit den ſonſtigen G ehe der rer nicht in Einklang r Nr. 46 der „„Jugend“, Münchner illuſtrirte Wochenſchrift für ſtaunen
zu bringen iſt. So ſeufzt eine Kleine Kunſt und Leben (G. Hirth's Verlag in München, Preis 3 Mk. pro Jntereſfzt eine Kleme: Quartal, 1 Mk. pro Monat excl. Porto), enthält unter Anderem: Egypto

e en Se en e e en en e d hz inen S ohjola“ von Axel Gallen, mit TexUnd ſchreibe leiſe in den Sand nach dem ſinniſchen Heldengedicht „Kalewala“. „Rieſenſpielzeug“ HeleneDieſe hab' ich auch gekannt.“ e von Max Bernuth. „Das luſtige Träumchen“ von Max Beyer,Die Eigenthümerin des Albums und ihre Sandfreundin ſind mit Rahmen von J. R. Witzel. „Vertreibung aus dem Jaradies doch ſei
zwei blühende thaufriſche Mädchengeſtalten, zu denen obige Heul- von E. Neumann. „Die Pacht der gekreuzten Schlüſſel“ von En
meierei ſchlecht paßt. Der alte Gebrauch, die Stammbuchblätter mit Jerome K. Jerome. „Epigramme“ von Otto Ernſt. „Das Ziel.
Bildern zu ſchmücken, hat ſich, allerdings in recht wunderlicher Form, deueſte!“ von Rudolf Wilke. „Erntezeit im Jahre 1900“ von R.
bei der Schuljugend erhalten. Begünſtigt durch die billigen, zum M. Eichler. „Germania auf Reiſen“, Brief an die „Jugend“. mit ſol
Kleben eingerichteten Oblaten, werden die eingetragenen Zeilen in der „Der ſchwarze Schrecken.“ „St. Sykophantes“ von KiKiKi. ſeiner
opulenteſten Weiſe mit Vergißmeinnicht, Roſen, Relken und Tulpen „Marchand's Spaziergang.“ Luſtige Nachrichten. „Bertha und Sympa
ausgeſtattet, natürlich reicht die beſchriebene Seite zu den Pflanzungen Murawjeff.“ „Briſſon's Sturz.“ „Die tſchechiſchen Reſerviſten
nicht aus, deshalb wird auch noch die gegenüberliegende Fläche im Arreſt.“ Witze. Humor des Auslandes. Sonſtige künſt- das Th
angebaut. Recht ſchlimm ergehts in den Albums jüngerer Schülerinnen leriſche Beiträge von W. Caspari, H. Roßmann, Hanns Fechner, dem G
der leidigen Orthographie. Jn dieſe Büchlein reicht die mit blut- F. Rehm, Peter Bauer, H. Pampel, A. Schmidhammer. ſeinen
Verantwortl. Redalteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Orto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. hiervon
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